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—Am 11. Juni feierte der Hochw. Hr. Dr. Fr. Witt, General. 
prafes de6 allg. deutſchen CaicilienBVereines, 
ſein ye ag Priefterjubilaum, ju welchem Unterzeichneter im 
Mamen des Amerifanifcen Cicilien-Vereines cin Gratulations- 
telegramm fandte. — Rev. Dr.- Witt, geb. den 9. Februar 
1884 zu Walderbad in der Oberpfalz, madte feine wiffenfdaft- 
licen und theologijden Studien zu Regensburg, wo er als Singer 
in die Domprabende aufgenommen wurde und unter dem verdienft- 
vollen Domfapellmeifter J. Schrems die ältere Kirchenmuſil 
kennen lernte. Den 11. Juni 1856 zum Prieſter eiht, arbei⸗ 
tete er einige Jahre in der Seelſorge, ward dann als Chorallehrer 
in's Clerikalſeminar zu Regensburg berufen, in welcher Stellung 
er dem tieferen Studium der alten Meiſter, begünſtigt durch die 
Proske'ſche Bibliothel, ſich hingab, Unterricht im Contrapuntt 
ertheilte, und mit mehreren Compoſitionen im ſtrengen Sihl in die 
Oeffentlichleit trat. Seine Werke zeigen eine große techniſche 
Durchbildung und Fertigleit in der Handhabung der ieee 
Formen, und ift eine grofe religiöſe Weihe un’ ein erhabener Geift 
in ihnen niedergelegt. 1865 übernahm Witt die Stelle eines Prüſes 
der marianiſchen Congregation. In diefem re fiindigte er in 
feiner Brofdiire ,2uftand der tathol. Kirchenmuſik“ mit aller 
Energie feine Reformbeftrebungen an und gritndete gu deren 
Durchführung 1866 feine Fliegenden Blatter” und 1868 die 
“Musica sacra”, nachdem er bereits frither durch Artikel in 
apr ag Cãcilia vorgearbeitet hatte. Seit Suni 1867 wirkte 
er alé Inſpector des Studienfeminars zu St. am und 
Chorbdirefior der gleidjbenannten Rirdhe in Regensburg. Bei der 
Generalverfammlung der ſämmtlichen fathol. Vereine Deutſchlands 
und Oefterreihs ju Innsbruck (1867) beantragte Fr. Witt die 
Griindung eines ,Cicilien-Vereines’. Sein Untrag wurde vom 
Ausfduffe abgelehnt. Witt war nie der Mann, der vor Schwierig- 
feiten zurückſchreckte. So ging er im December 1867 anf eigene 
Fauſt durch Erlaffung eines Aufrufes an die Griindung de6 Vers 
eines, der bereits im Gabre 1868. feine erfte Verfammlung in 
Bamberg halten konnte. Hr. Witt war hierauf Domlapellmeiſter 
in Gidftatt, wo er den Do reorgal 1869 übernahm er 
das Benefizium in Stadtambof, 1873 die i in Schaghofen. 
Aut 2. September deffelben Jahres ernannte ihn der hochſel. Bap 
Pius IX in Anerfennung feiner großen gum Dottor der 

und am 2. Februar 1820 wurde er (mit Haberl und 
) von Saletieton er de Luca me Ghrendomberrn an der 
wurde die Scuola gregoriana in Rom erbffnet, deren 
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fowol wie diejenige der Kirchenmuſilſchule in Regensburg ebenfalls 
Witt’s raftlofer Thatigheit ju verdanten ift. Ueber feine Verdienfte, 
die vielleicht erft die Nachwelt in ihrem vollen Umfange ju wilrdigen 
wiffen wird, über feine Kunſtſchöpfungen auf dem Gebiete kirchl. 
Compofition u. f. w. fann Niemand im Unflaren fein, der fiir die 
Reform der tatholifcen Kirchenmuſil ein offenes Auge hat. Mugen 
die grofen Erfolge, die Anerfennung von Seite der höchſten fird- 
lichen Behdrden, die Achtung und Liebe jedes aufridjtigen Cici- 
lianers hitben und drüben dem hochverdienten Jubilar eine reichliche 
Entſchädigung fein für die nur ihm befannten zahlloſen Opfer und 
Miihen, —8 e fiir die Anfeindungen und Nergeleien kleinlicher 
Reider! Möge Gottes Segen gu fernerem Wirken ihm raft ver- 
leiben. Ad multos, ad plurimos annos! 
J. Singenberger. 


Das katholiſche Kirchenjahr. 
XVIII. 
Der Yſingſtüreis. Wadfeier. 
Der ſechſte Sonntag nad Pfingften. 


Davids Buge. Er fallt trog aller Gnadenerweifungen Got- 
tes; dod) ift Gott voll des Erbarmené und madt ihn in der Buse 
ebenfo grof, als er ihn in der Herrfdaft gemadt hatte. So ift 
auch im neuen Gottesreiche der menſchlichen Schwäche und Gebred- 





* fichteit viel; aber wir fehen in demjelben aud) die herrlichſten 


Werke der Buge. Unter der jämmerlichſten Siindenlaft ganzer 
Valter und ihrer Vorgefegten gehen die herrlicdfter, blühendſten 
Kirchen gu Grunde; doc) breitet fic) das Reid) immer mehr aus. 

Ju uns wächſt das Reich Gottes nur, wenn wir die Liebe 
bewahren. Es ift aber Gnade Chrifti, wenn wir nicht in die alten 
Sinden juritdfehren und im Dienfte des Herr ausharren, und 
wenn wir, gefallen, erbarmungsvoll in der Liebe wieder befeftigt 
werden. 

Introitus: ,Der Herr ift die Stärke feines Volles, und der 
Beſchirmer des Heiles jeines Gefalbten: Hilf Herr ! Oeinem Volke, 
und fegne Dein Erbe; und regiere fie ewiglid. Zu Dir, Herr ! will 
ich rufen, mein Gott ! ſchweige nidt vor mir, damit ic) nidjt gleich 
werbde denen, die in die Grube hinabfahren.” (Pf. 27.) 

Graduale: , Herr! tehre wieder; Lak Dich erbitten itber Deine 
Knechte! Herr! unfere Zuflucdt biſt Ou geworden von Geſchlecht 
gu Geſchlechte.“ Alleluja, Alleluja. (Pj. 89.) ,Auf Dich, Herr! 
hoffe ic, lag mich nimmer mehr ju Schanden werden, nad Deiner 
Geredhtigheit erléje mic) und entreife mid. Neig' gu mir Dein 
Ohr, eile, mich zu retten.” Alleluja. (Pj. 30.) 

Offertorium: „Mach ftandhaft meinen Wandel auf Deinen 
Wegen, dak meine Tritte nicht ausgleiten. Neige Dein Ohr gu 
mir, und erbire meine Worte. Erzeige Oeine wunderbare Barm- 
hergigheit, der Du retteft, die auf Dich hoffen, Herr!“ (Pf. 16.) 

Communio: , $d will herumgehen und ein Opfer des Fubeis 
opfern in ſeinem Selte; id) will fingen und will Lob fagen dem 
Herm.” (Pf. 26.) 

Der fiebente Sonntag nad Pfing ften. 


David ift in feinen legten Tagen, und die Regierung Salomons 
beginnt. Die Thitigteit Salomons und feiner Nachfolger follte 
nur eine Fortſetzung der Wirkfamfeit Davids fein. So erbaute 
fich auch die Rirde, die Braut des Erlöſers durd die Jahr. 
hunderte in immer ftrablenderm Glanje. 

Gu unferm Innern zerfallt das Reich Gottes ganz befonders 
durch falſche Lehre. Daher müſſen wir mit der Kirche vereint 
leben und ihrer Weisheit uns hingeben. (Epift. u. Evg.) 

Introitus: Klatſchet mit Handen, alle Völker; jauchzet Gott 
mit Jubelſchall: denn der Herr, der Allerhöchſte, ift erſchrecklich; 
ein groger gy town die gange Erde.” (Pf. 46.) 

Graduale: ,, tommt, ifr Kinder! höret auf mich, die Furdt des 
Herrn will ih euch lehren. Tretet him gu ihm, fo werbdet ihr 
erleudjtet; und euer An t wird beſchämt werden.” Alleluja, 
Alleluja. (Pj. 33.) Alle Vilter follen mit Händen klatſchen, 
jauchzet Gott mit Jubelſchall.“ _ (Bh. 46.) 

Offertorium : , wenn wir Widder und Farren und Tau- 
—* von fetten Schafen zum Brandopfer bradten, alſo lag Dir 

e vor Deinem Angefidte unfer Opfer gefallen; denn die auf 








Dich vertrauen, werden nicht gu Schanden.“ (Dan, 3, 40.) 
Communio: ,Neige Dein Obr, eile uns ju retten.“ (Pj. 30.) 
Imachten, neunten, zehnten und cilften Sonntag 

nad) Pfingften feen wir unter den Nachfolgern Davids das Vor- 

bild des Forts und Aufbaues des Reides Chrifti. Iſrael muß 
einen beftiindigen Kampf beftehen gegen die innern und äußern 

Feinde. So auch die Kirche. Diefer Kampf ijt dargeftellt: 

Am achten Sonntag nad Pfingften, als ein 
gegen die falfdhe Riugheit der Welt (Ep. u. Evang.), der 
man fid) hingibt, troy der empfangenen Gottesgnaden, und troge 
dent der Herr fo ſüß ift, die aber eben defhalb aus dem Reiche 
Gottes ausfdlieft. 

Introitus: , Wir haben empfangen, o Gott! Deine Barmherzi 
teit, im Innern Deines Tempels. Wie Oein Name, o Gott! aljo 
reichet auc) Dein Lob bis an die Grenze der Erde; von Geredhtigheit 
ift voll Deine Rechte.” , Grok ift der Herr, und fehr preiswiirdig 
* a — unferes Gottes, auf feinem heiligen Berge.” 

~ 47. 

Graduale: ,Sei mir ein befdirmender Gott, und ein Haus der 
Bufludt, daß Ou mir helfeft! Gott, auf Dich hoffe ich, lag mid 
nimmermehr zu Sdanden werden.” Alleluja, Wheluja. (Pj. 30.) 
„Groß ift der Herr, und febr preiswiirdig in der Stadt unferes 
Gottes, auf feinem heiligen Berge.“ - 47.) 

Offertorium: ,, Dem demiithigen Volle wirft Ou helfen, o Herr! 
und die Augen der Stolzen demiithigen, denn, wer ift Gott, auger 
dem Herrn ?” (Pj. 17.) 

Communio: „Koſtet und fehet, wie ſüß der Herr ift: glückſelig 
der Menſch, der auf ihn hofft.” (Pf. 36.) 


Am neunten Sonntag nad Pfingften, als ein 
Kampf gegen die Begierlichkeit der Welt. 


Dak wir Alles das allein erfernnen und verlangen, was uns jum 
Pelle ift, ift die Bitte der Oration. Bor der Begierlicfeit der 

elt warnt uns eindringlich der Apoftel in der Epiftel, und von 
ihrem ſchrecklichen Verderben, das fie anridtet, gibt uns der Herr 
(im Evang.) ein Bild in der Verwiiftung Jeruſalems. 

Introitus: ,, Denn fiehe, Gott fteht mir bei; und der Herr nimmt 
auf meine Seele. Wend ab das Boje auf meine Feinde: und in 
Deiner Wahrheit zerftrene fie, mein Befdiiger, o Herr! Gott! in 
Deinem Namen errette mid; und in Deiner Kraft befreie mid.” 


(Pj. 53.) 


Graduale: ,Herr, unfer Herr! wie wunderbar ijt Dein Name: 


auf der ganzen Erde! denn Deine Herrlichfeit ift erhöht über die 
a Alleluja, Alleluja. (Pj. 8.) ,Errette mid, mein 

ott, von meinen Feinden, und von denen, die wider mid) auf⸗ 
ftehen, erlife mid.” (Pf. 58.) 

Offertorium: „Die Redte des Herrn find gerade und erfrenen 
die Herzen; feine Geridhte ſüßer, als.Honig und Honigfeim: denn 
aud) Dein Knecht bewabhret fie.” (Pj. 18. 

Communio: „Wer mein Fleiſch ift, und mein Blut trinkt, der 
bleibt in mir, und id) in ihm, fagt der Herr.“ ( Job. 6.) 


Am zehntenSonntag nagGPfingften, als ein Kampf 
gegen die ftolze Selb ftgered tig fteit. 


Gott ift’s, der durd den hl. Geift die geijtige Befühigung und 
Redhtfertigung austheilet (Cpiftel); den Stolzen demiithigt, und 
den Demiithigen erhöht er (Cvang.). Darum aud) nehmen wir 
Zuflucht gu demjenigen, der feine Allmacht vorzugsweiſe im Ver⸗ 
ſchonen und Erbarmen offenbart. Oratio. 

Introitus: „Wenn ich zu Gott rufe, fo wird er meine Stimme 
erhiren vor denen, die mir (feindlic)) naben, und er wird fie 
erniedrigen, der da ift vor den Zeitläufen. Wirf deine Gedanlen 
auf den Herrn, und er wird dich erhalten. Erhöre, o Gott, mein 
Gebet, und ſchaue nidt weg von meinem Flehen ; hab’ Acht auf 
mid und erhöre mid.” (Bf. 54.) 

Graduale: , Bewabhre mic, Herr, wie Deinen Angapfel; unter 
dem Schatten Deiner Fliigel bewahre mic. Von Deinem Angefidte 
laf ausgehen mein Gericht: Deine Augen laffen ſchauen bie Beredy 
tigheit.” Alleluja, Ulleluja. (Pj. 16.) „Dir ziemt ein Loblied, 
Gott! auf Sion; und Dir zahle man Geliibde in Jeruſalem.“ 


(Pj. 64.) 
Offertorium: , 3u Dir, o Herr! habe ih erhoben meine Geele; 
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und mic nicht verladen von meinen Feinden; denn alle, die auf 
Dich warten, werden nist zu Schanden.“ ‘% . 24.) 

Communio: „Ein Opfer der Gerechtigkeit, Gaben und Brand- 
opfer wirft Ou annehmen, auf Deinem Altare, o Herr.” (Pf. 50.) 


Der cilfte Sonntag nad Pfing ften. 


Wo aber der Kampf ſiegreich beftanden wird, da nimmt Gott 

bleibende Wohnung; und er theilt nun durch den Hl. Geift die 
Früchte feines Reiches mit. Wir vernehmen die erhabenen Geheim⸗ 
niſſe der Heiligheit (Epiſtel); und, einftens flumm, verberrlicen 
wir nun den Allerhöchſten. (Evang.) 
’ Introitus: „Gott an feinem bheiligen Orte: Gott, der die Gleich⸗ 
gefinnten jufammemwohnen madt in einem Haufe: wird Starke 
und Rraft geben feinem Volfe. Es erhebe fic) Gott, dak zerftreuet 
werden feine Feinde, und fliehen, die ihn haffen, vor feinem An- 
geſichte.“ (Bj. 67.) 

Graduale: ,Wuf Gott vertraut mein Herz, und es ift mir 
geholfen; und mein Fleiſch ift wieder blithend geworden, und mit 
willigem Herzen will id) ihn befennen. Zu Dir, o Herr! will ih 
rufen, mein Gott ſchweige nicht und weiche nidjt von mir.” (Pf. 27.) 

Alleluja, Alleluja. „Frohlocket Gott, unferm Helfer; froh- 
ci dem Gott Jalobs. Hebet liebliden Pſalm an mit Harfen.” 

. 80.) 

Offertorium: „Ich will Did erheben, o Gott! denn Ou haſt 
mid) aufgenommen; Du haft meine Feinde ſich nicht freuen laſſen 
über mid. Herr! gu Dir habe ich gerufen und On haſt mid 
gebeilet.” (Pf, 29.) 

Communio: ,@hre den Herrn mit deiner Habe und gieb ihm 
von den Erſtlingen aller deiner Früchte; fo werden deine Scheunen 
mit Ueberflug fic fiillen, und von Wein deine Relter überfließen.“ 
(Prov. 3; 9. 10.) 

Yn dieje Zeit des Rirchenjahres fallen die folgenden Fefte: 


Das Feft des foftbaren Blutes unferes Herrn 
Jeſu Chri fti. 


Pins TX. fel. And. hat es auf den erften Sonntag des Juli ver- 
ordnet, ,damit die Herzen der Gläubigen in diefen jo drangvollen 
Reiten, in welchen der Feind auf den Ader de6 Herrn Untraut zu 
jaen und Biele durd Lift, Betrug und Irrthum zu täuſchen und 
ju umſtricken fic) abmiihet, in Ciebe gegen diefen Preis unferer 
Erlöſung mehr und mehr ergliihen möchten.“ Fiele auf diefen 
Sonntag ein Feft gleiden oder hihern Ritus, fo müßte das Feft 
des foftbaren Blutes auf den nächſten nicht gebinderten Tag vers 
legt werden. 

Introitus: „Du aft uns erfauft, o Gott, mit Deinem Blute 
aué allen Stimmen und Spraden und Vilfern und Nationen.“ 
(Apoc. 5,9.) „Die Erbarmungen des Herrn will id ewiglid 
befingen, auf Geſchlecht und Geſchlecht Deine Wahrheit vertiinden 
durch meinen Mund.“ (Pf. 38. 

Graduale: „Dieſer ift es, der durd) Waffer und Blut gefommen 
ift, Jeſus Chriftus, nicht durch das Wafer allein, fondern durd 
das Waſſer und durch das Blut. Drei find, die Zeugniß geben im 
—5— Der Vater, das Wort und der hl. Geiſt; und dieſe drei 
ind Eins. Und drei ſind, die Zeugniß geben auf Erden: der 
Geiſt und das Waſſer und das Blut; und dieſe drei ſind Eins. 
Alleluja, Alleluja. Wenn wir das Zeugniß der Menſchen 
annehmen, fo iſt das Zeugniß Gottes griger.” (1. Joh., 5.) 

Offertorium: „Der Kelch der Segnung, den wir ſegnen, iſt er 
nicht die Mittheilung des Blutes Chrifti? Und das Brot, das wir 
bredjen, ift es nicht die Theilnahme am Leibe des Herrn?“ 
(1. Gor. 10, 16.) 

Communio: ,,@hrifiué wurde einmal geopfert, um vieler 
Menſchen Siinden weggunehmen. Zum gweiten Male wird er 
ohne Siindopfer zum Heile denen erfdeinen, die ihn erwarten.“ 
(Hebr. 9, 28.) 

Das Feft Maris Heimfudung 
war ſchon frither gefeiert, Bonifay IX. aber erließ das Breve ter 
Cinfiihrung deffelben am 9. Novbr. 1390 fiir den 2. Juli, damit 
durch die Fiirbitte Mariä das in jener Zeit herrjdende Schima 
tin Ende nehme, und „der Friede ſich wieder über die Gläubigen 
exgieße.“ Bins TX. hat am 31. Mai 1850 diefes Feft gu einem 
Doppelfefte gweiter Klaſſe erhoben, „um ewigen Dentmal des 


Dantes gegen die glorwiirdige Jungfrau, welde ihm und dem 
chriſtlichen Volte wunderbar zu Hiilfe fam, fodag er in das von 
dem Joche der Feinde befreite Rom zurückkehren tonnte. 

Introitus: Sei gegriift, heilige Mutter, erhabene Gebsrerin 
des Königs, der den Himmel und die Erde regiert ewiglid. (Se- 
dulias.) „Es quillt mein Herz von guter Rede; ich ſinge mein 
Lied fiir den König.“ (Pf. 44.) 

raduale : ,@epriefen und ehrwiirdig bijt Ou, Jungfrau 
Maria, die Du ohne Verlegung der Schambaftigkeit als Mutter 
des Erlöſers erfunden warſt. Jungfrau, Gottesgebirerin, den 
die ganze Welt nicht faßt, er hat unter Deinem Herzen fic) ein- 
gefdloffen und ift Menſch geworden.“ Alleluja, Alletuja. 

„Glücklich bift Du, geheiligte Jungfrau, und alles Lobes itberaus 
wiirdig : denn aus Dir ging hervor die Sonne der Gerechtigfeit, 
Chriftus, unfer Gott. Alleluja. 

Offertorium: ,@lidlidh bift Ou, Jungfrau Maria, denn Du 
haſt den Schipfer aller Dinge getragen: den geboren, der Dich gee 
madt, und in — bleibjt Du Jungfrau.” 

Communio : ,@liidfelig der Leib Marit, der Jungfrau, der 
den Sohn des ewigen Vaters getragen.” 


Das Stapulirfe ft (am 16. Full) 


weifet bin auf den augerordentliden und wunderbaren Sut, 
welden im Reiche Gottes U. L. Frau Allen erweifet, die in befon- 
derer Andacht ihr gu dienen bemiiht find. 

Introitus : „Freuen wir uné Alle im Herrn, indem wir den Tag 
feftlid) begehen, zur Ehre der allerfeligiten Gungfrau Maria, über 
deffen Feierlidfeit die Engel fid) freuen und den Sohn Gottes 
preifen.” „Es quillt mein Herz von guter Rede ; ich finge mein 
Lied fiir den Konig. (Pf. 44.) 

raduale: ,G@epriejen und ehrwiirdig bift Du. Jungfrau Maria, 
die Du ohne Verlegung der Schambaftigfeit als Mutter des Erlöſers 
erfunden warft. Jungfrau, Gottesgebarerin, den die ganze Welt 
nidjt fagt, er hat unter Deinem Herzen fid) eingefdlofjen und ijt 
Menſch geworden. Alleluja, Alleluja. Durch Dich, Gottesgebirerin, 
ift das verlorne Leben uns gegeben, die Ou den Sohn vom Himmel 
empfangen und der Welt den Erlöſer geboren.” Alleluja. 

Offertorium: ,Sei eingedenf, Jungfrau, Mutter, im Angefidte 
Gottes, dak Ou fiir uns Gutes redeft, damit er abwende von uns 
feinen Zorn.“ 

Communio: ,@rhabenfte Königin der Welt, Maria, immer: 
während Jungfrau, bitte um unfern Frieden und unſer Heil, die 
Du geboren Chriftum den Herrn, den Erlöſer Aller.“ 


Das Feft der Geburt des HL Fohannes des 
Thufers. (24. Juni.) 


Es gehirt dieſes Feft gu den älteſten Feften der Kirche. Schon 
der Hl. Auguftinus jagt von der Feier der Geburt des Vorläufers 
Jeſu, daß wir diefelbe ,von den Vatern überlommen,“ und daß 
wir das Heft der Geburt des hl. Johannes feiern, begriindet 
er, indem er fagt: „Bei Johannes verfitndete ſchon feine Geburt 
den Herrn, welchen er vom Mutterleibe aus begriifte. Was die 
Stellung diefes Feftes in unferer lirchlichen Zeit anbelangt, fo foll 
der Täufer alé der allbefannte Bugprediger uns bewegen, in uns 
felbft einzulehren, und durch aufridtige Buge das Rei Gottes 
aufzunehmen. 

Introitus: „Vom Mutterleibe an hat mid) der Herr berufen 
bei meinem Namen: er machte meinen Mund wie ein ſcharfes 
Schwert ; mit dem Schube feiner Hand bejdiigte er mid, und er 
madjte mid) wie einen auserlejenen Pfeil.” (Sj. 49, 1, 2.) „Gut 
ift’s, den Herrn befennen und lobfingen Deinem Namen, Aller- 
höchſter.“ (Pf. 91.) 

Graduale: „Ehe ih Dich bildete im Mutterleibe, fannt’ ich Did, 
und ehe Du herausgingft aus dem Mutterſchooß, heiligte ih Dich. 
Der Herr ftrectte feine Hand aus, und beriihrte meinen Mund, und 
fprad) gu mir. Wlleluja, Alleluja. Du Rind wirft cin Prophet 
des Ullerhidften genannt werden: Ou wirft dem Herrn voran- 
gehen, feine Wege ihm gu bereiten. Alleluja. (Ferem. 1.) 

Offertorium: ,Der Gerechte wird blithen wie eine Palme, wie 
eine Ceder des Libanon erwachſen.“ (Pj. 91.) 

Communio: ,Du Knabe wirft ein Prophet des Allerhöchſten 

enannt werden, du wirft einher vor dem Angefidte des 

errn, feine Wege gu bereiten.” (Kul. 1.) 
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Das Keft der HL. Apoftel Petrus und Paulus. 
(29 Suni.) 

Es reidt hinauf bis in die älteſten Zeiten. Ueber deſſen Feier 
fagt Leo der Grofe : ,Laffet uns frohloden im Herrn, Geliebtefter 
und geiftigee Freude uns hingeben, weil der eingeborne Sohn 
Gottes des Vaters, unjer Herr Slee Chriſtus, um uns mitzu⸗ 
theilen die Geheimniffe feiner Heilsordnung und Gottheit, den 
Erftew der Apoftel, den feligen Petrus, dieſer Stadt vorzuſetzen fid 
wilrdigte, deſſen heutige Feftlidteit, da der Triumph feines Mar⸗ 
tyriums wiederfebrt, Sdmud und Ehre der ganjen Welt ver- 
lichen.“ Dazu fagt der bl. Bernhard: „Des Cinen Apoftels 
Feſtlichleit würde genitgen, um die ganze Erde mit Freude ju 
erfiillen, aber es ift die beider wie gu einem Uebermaß von Freude 
vereinigt, damit fie, wie fie im Leben einander geliebt, fo aud) im 
Tode nicht getrennt feien. Es wird denn auch iiberhaupt nie ein 
Heft des heiligen Petrus begangen, ohne dag jugleid) aud) das 
Gedächtniß des hl. Paulus gerciest wird. 

Introitus : ,Run weiß id) wahrhaftig, daß der Herr feinen 
Engel gefandt und mid entriffen hat der Hand des Herodes und 
aller Grwartung des Volfes der Guden.” (Act. 12.) ,Herr, Ou 
erforfdeft mid) und Du fenneft mic) ; Ou kenneſt meinen Sig und 
mein Aufſtehen.“ (Pj. 138.) 

Graduale: ,, Du wirft fie gu Fürſten fegen auf der gangen Erde: 
fie werden Deines Namens gedenfen, o Herr! Anftatt Deiner 
Biter werden dir Söhne geboren, darum werden die Vilfer did 
preifen.” (Pf. 44.) AWlleluja, Alleluja. ,Ou bift Petrus, und auf 
dieſen Feljen will id) meine Kirche bauen.” Alleluja. 

Offertorium: „Du wirft fie gu Fiirften fegen auf der ganzen 
Erde : fie werden Deines Namens gedenfen, Herr, von Geſchlecht 
gu Geſchlecht.“ (Pj. 44.) — 

Communio: „Du biſt Petrus, und auf dieſen Felſen will id 
meine Rirde bauen.“ (Matth. 16.) 


Die Rebenfilben in den Befperpjalmen.*) 


Bu jenen einfachen Melodien von echt tirchlidem Charatter, die, 
fo oft jie aud) gehirt werden, immer den gleidjen feierlidjen Gin- 
drud auf ein empfinglicdes Gemüth machen, gehören auger den 
Weijen der Prifation, des Pater noster und der Benedicamus 
befonders aud) die Pfalmts ne. 

So leicht faßlich und gu merfen indefjen diefe act (reſp. neun) 
fiir die Recitation der Veſperpſalmen vorgefdriebenen kurzen 
melodiſchen Formeln find, jo gehort es nidt zu den leichteften Auf: 
gabe eines Dirigenten, feinen Chor das richtige Pfalliren zu lehren. 
Out, anftiindig, fider und fonor zu pfalliren, i ft eine Run ft,“ 
bemerft der Verfaffer des Magister Choralis mit vollftem Redte. 
Bejonders bei Singern, welde der lateinifden Sprache nicht kun⸗ 
dig find, wird das ridjtige Unterlegen der Worte unter die eingel- 
nen Theile der Toni Psalmorum (Initium, Dominante, Medium, 
Dominante, Finalis) fteté Gdpwierigfeiten bieten, namentlid 
maden oft die fog. Nebenſilben gu ſchaffen, jene tonlofen 
Silben, welche betm Abzählen der Silben fie daé feierliche Initium, 
die Mittel⸗ und Séiaftadeny gang auger Berednung bleiben, da 
fie in der Regel auf den Con der nadfolgenden, mit- 
unter aud) auf den Ton der vorausgehenden betonten 
(Haupt-) Silbe gufingen find. Meift ift edie vor- 
legte turze Silbe eines mehrfilbigen Wortes (saeculi, crédidi, 
—— 2c.), weldje dieſer Rategorie von Silben beizu⸗ 
zaͤhlen ijt. 

Maditehendes fei cin Heiner Verſuch, für die Behandlung 
folder Nebenjilben beim Pjalliren einige Anhaltspuntte zu bieten. 
Wer Ausfiihrlideres hieritber nachzuleſen witnfdt, dem fei P. 
Miobhr’s Anleitung zur kirchlichen Pſalmodie empfohlen. 

Rommt eine Nebenfilbe im Initium vor, dann ift darauf zu 
adjten, ob dieſe Cingangsformel bloß aus einzelnen Noten befteht, 
oder ob fie and Notengruppen (Notenpaare) aufweift. Das 
Initium der Pjalmtine I, IT, V und VII befteht je nur aus 
gwei eingelnen Tinen und erfordert immer die zwei erjten Silben 
des Pfalmverfes, und wenn ſelbſt eine derjelben eine Nebenfilbe 
wire. Wer fonad den 115. Pjalm nad einem der genannten 
vier Pfalmtine gu intoniren hat, muß die gweite Silbe des 


*) Mus, s. 1881, No. 4 














Wortes crédidi auf den zweiten Ton des Initium fingen und die 
dritte Silbe chon der Dontinante unterlegen. Daſſelbe gilt von 
dem Worte “gloria” beim Recitiren des “Gloria patri” am 
Schluſſe des Magnificat. — Das Initium der Pfalmtine I, IV 
und VI befteht aus drei Noten, von denen die gweite und dritte 
gufammen eine nicht trennbare Notengruppe bilden; das Initium 
des Pfalmtones VIL befteht aus vier Noten, diefe bilden aber zwei 
Motengruppen von je zwei nidjt trennbaren Noten. Sonach fom. 
men aud) auf dag Initium bdiefer vier Tine ie nur zwei Sil. 
ben. Da nun aber cine Rebenfilbe ciner Noten 
tuppe nidt unterlegt werden darf, fo gilt als Regel: 
mn die gweite Silbe eines Pſalmverſes eine Nebenfilbe ift, dann 
wird ihr im Initium des I, IV, VI und VII Pſalmtons der erjte 
Ton der nadfolgenden Hauptfilbe gugewiefen und die 
gweite Hauptfilbe wird der Notengruppe unterlegt. 


I: f g ge, IV: a g ga, 
Cré-di - di Cre-di - di. 

VI: (wieZonI) VII: ch ec ed. 
Cre - di - di 


Fällt auf den Anfang einer Mittel-oder Schlußkadenz 
die letzte Silbe eines mebhrfilbigen Wortes, dann find zwei Fille 
miglid: 1. Die Mittel- oder Schlußladenz beginnt mit einem 
Tone, der tiefer ift, als die Dominante. (Dies ift der 
Gall bei der Mediatio der Pſalmtöne 4 und 6 und bei der Finalis 
der Tine 1, 2, 3, 4, 6, 8.) Diesfalls gibt man der Nebenfilbe die 
Note der folgenden Hauptfilbe, refp. den erften Ton der 
nadfolgenden Radenz, 3. B.: 

Vi: @ gg af. TH: eec d, 
-++. misit populo suo. et Spiri -tu - i sancto, 

2. Die Mittel- oder Schlußkadenz beginnt mit einem Tone, der 
höh er ift alg die Dominante. (Dies ift der Fall bet der Me- 
diatio des Pjalmtones 1, 2, 3, 5, 7,8 und bei der Finalis der 
Pjalmtine 5 und 7). Diesfalls wird die Nebenfilbe nod) auf die 
Dominante genommen, alfo in der Tonhihe der vorauss 
gehenden Hauptfilbe gefungen 3. B.: 

V: c ec d. VIII: c c 4, 
edi ad pacem sunt Jertsa-lem. 

Kommt eine Nebenfilbe innerhalb einer Meittel- oder Schluß⸗ 
fadeng vor, dann gilt die allgemeine Regel, wornad) fie auf den 
Ton der nadfolgendsen Hauptfilbe gefungen wird, 3. B.: 
Ill: c dccha cc I: a g f ga g gf 

Magna opera Do - mi-ni. 

Ausnahmen erleidet die ri allgemeine Regel in folgenden drei 
Fallen: a) Wenn die nachfolgende Hauptfilbe die legte in der 
betreffenden Vershalfte ift und nicht blos cine Note, fondern 
ein Notenpaar iiber fic) hat. Diesfalls befommt die Nebenfilbe 
den Ton der vorhergehenden Hauptfilbe, 3. B.: 


Ii: 


c a cc. ha Vii: « «¢ Ma 
Laudate nomen Domi - ni. sae - cu - li. 

Hat aber die der legten Nebenfilbe vo rang eh ende Hauptſilbe 
zwei Noten über ſich, dann verbleibt es bei der Hauptregel, 
— die Nebenfilbe den Ton der Legten Hauptſilbe erbalt, 
3 B.: 


7- 


* 
E:: £ a g gf. 
Sie <A ~ cee 


et non commo - vé-bi-tur.. 








te 


b) Geht der betonten Hauptfilbe ein einfilbiges Wort voran, | oe 


(das diesfalls als eine Nebenfilbe gu betrachten ift) dann wird 
diefes einfilbige Wort auf den Ton der vorhergehenden 


Hauptfilbe gejungen, 3. B.: 
Ill: de ec hac VI: a a g of 
mota est terra. suos in ju - di-ci- 
c) Ebenſo wird eine Nebenfilbe auf den Ton der v 
ehenden Hauptfilbe gefungen, wenn fie vor einem 
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Wortes, und wenn diefes einfilbige Wort oder die ry ry des 
hebrüiſchen Wortes auf einen Hiheren Ton trifft, 3. 
— — 


VIII: d edecc de. 
et judicia su-a Isra - él.*) 
3. G. M. 


TI: ec dchaa « 
et increpabit me. 


Cacilianijdhes Siudenregifter. 
Motto: Sie laftern, was fie nicht kennen. 

1. Der GCacilienverein will die Fuftrumen- 
talmufif aus der Rirdhe verdraingen.” Ant. 
J Es iſt erſt noch fraglich, ob die Abſchaffung 
der Bled- und Streich-Inſtrumente ein gar fo großer 
Schaden wire. Die Inſtrumentalmuſik ijt nah Steble’s 
Yusdrud ,cin Gajt in der Rirche, der fo lange geduldet 
werden fann, alé er fic) gut aufführt!“ Der Cacilienverein will 
diefen Gaft nicht verdrangen, der Vereinsfatalog weift ſogar viere 
Compofitionen mit Gnitrumentalbegleitung auf. Aber er will dem 
Gaſt cine manierlidhe Conduite beibringen, das heißt, er will ihn 
auftreten laffen, nicht mit herriſchem, Alles itbertinendem Larm, 
jondern als befdeidenen Begleiter der Kinder des 
Haujes, nämlich der liturgifden Gejangéworte. Der Cicilien- 
verein meint es alfo gut mit der Inſtrumentalmuſik. 

2. ,Oer Caicilienverein will den mehr ftimmi- 
gen Gefang abfdaffen und dafiir den cintinis 
gen, langweiligen Choral einfithren.” Antwort: 
Der mehritimmige Gefang, das ,,Adoptivfindé der Rirde, war 
einmal unartig geworden und nabe daran, da8 consilium abeundi 
(den Laufpaß) gu erhalten; aber nicht von dem Cäcilienverein, 
jondern von dem 61. Concilium von Trient. Hiitte 
damals nidt der große Meiſter Baleftrina feine herrlide Papjt- 
Marcellus-Meffe componirt, fo hatte das Concilium wirflic den 
mehrftimmigen Gefang verboten. Da e6 ihn aber nidt ver- 
bot, fo pflegt ihn auch der Cicilienverein gar febr, wie ein Blick 
in den meres wie die genauere Kenntniß der Thatigfeit 
des Vereins lehrt. Der Choral aber, den der Cacilienverein in 
Uebereinftimmung mit der Rirdhe obenan ftellt, ift nidt 
langweilig, noc) eintinig, fondern erbaulid, fromm und wiirdig, 
wenn er nur ordentlic) gejungen wird. So haben auch die größ ten 
weltlidhen Muſiker über den Choral geurtheilt. 

3. Der Cacilienverein will nur lateinijd 

ejungen haben unddem Bolle feinen deut- 
faen Gefang rauben.” Antwort: Die Rirde hat den 
deutſchen Gefang nidt überall erlaubt, fondern fiir 
mande Gelegenheiten verboten, bet welchen fie fo wenig den 
deutſchen Gejang geftattet, als fie geftattet, die hl. Meſſe in 
deutſcher Sprache gu halten. Die Kirchenſprache ijt eben die latei- 
niſche. — Nur dort, wo die Rirde den deutſchen Geſang vers 
bietet, will ibn aud) der Cacilienverein nidt haben, weil 
tr den Rirchengefang nidt anders pflegen will, als eben im 
Geifte der Rirdhe. Der Cacilienverein will jedod nicht von 
heute auf morgen Alles anders haben, vielmehr will er durch 

ute Aufführungen lateiniſcher Geſänge den Qeuten all malig 
ſchmack an denfelben deibringen, fo daß fie von felbft und gerne 
nod) mehr davon hören wollen. Im Uebrigen aber hat der Cä⸗ 
cilienverein in der kurzen Zeit feines Beftehens wahrlich ſchon 
ae fiir die Hebung des deutſchen Vollsgeſanges gethan, der ja 
0 febr im Argen liegt. . 

4. ,Der Cäcilienverein verſchließt fig den 
Errungenfdaften der modernen Mufif.” Antwort : 
Mertwiirdig! Denn anderfeits findet man wieder die Compofitio- 
nen Witt’s zu dramatifd, die von Stehle gu chromatiſch, andere 
ju frei in Begug auf gewiffe Geſetze des Harmoniefortfdrittes — 
dod) halt! obiger Tadel ift wabrideinlich fiir den Choral gemiingt. 
©, den laffen wir in feiner diatoniſchen Einfachheit und Strenge 
und fagen : Gott bewahre uns bier vor vermeintlicem Fortfdritt ! 
— So lajjen wir auch die romanifden und gothifden Bauten aus 

ter, alter, frommer Zeit und denten, wer bier mit modernen 

rtſchrittsreparaturen beſſern und nachhelfen wollte, der witrde 
verpfuſchen. Mit Recht aber wird aud iw der mehrſtimmigen 





*) Aus Magasin far Padagogit. 








Compofition der Unterfdhied zwiſchen kirchlich und weltlich gewahrt. 
Damit fid) nicht Unwürdiges, Liifternes, Theaterhaftes in die 
Kirche eindriinge, mug es eben cine Grenge geben, an welder 
geſchrieben fteht : , Bis hierher und nicht weiter!” 

5. Der Cacilienverein beurtheilt die Compo- 
fitionen nur nad der liturgifden Richtigkeit 
und kümmert fid nidt um künſtleriſchen Werth. 
Dasift der Tod der mufifalifdhen Run ft.” Antwort: 
Gin neugegriindeter Verein fann nist mit Witt’s Raphaelsmeſſe 
oder mit Paleftrina anfangen. Darum bietet der Vereinsfatalog 
foldjen Vereinen Leidteres, jafogarfebr Leidtes, damit 
jie iiberhaupt anfangen können und den Muth nicht gleich vere 
lieren. Diefe Stücke find aber in den im Vereinsfatalog abges 
drudten Recenfionen ausdriidlid) [eidt und ſehr leicht 
genannt und als Uebergangsftufe gu Gebhaltvollerem bes 
zeichnet. Dak der Verein aber ſelbſt bet diejem Leichteren die 
liturgifche Richtigkeit als erfte Cigenfchaft verlangt, fonn ihm nur 
gum Ber dienft angerechnet werden und beweift, daß ihm der 
Geift und Wille der Kirche itber Ales geht. Wie Vieles ift aber 
troy liturgifder RNidtigheit in den Ratalog uidt aufgenommen 
worden! Ja, es wird, wenn wir recht vermuthen, bei einer zweiten 
Auflage deffelben nod) manches jest darin Befindlide fallen. Drug 
man dieſes Vorgehen des Vereins nidt ale höchſt Hug und weife 
bezeidnen, als höchſt geeignet, einer beffern Ridtung den Weg 
zu ebnen? Aber — und damit ſchließen wir — — e8 gibt eben 
Leute, denen Alles, was der Cicilienverein empfiehlt, componirt, 
producirt, von vorneberein fdhon nicht recht ijt, die fid 
aud) nicht die Mühe geben, nähere Aufflarung gu fucen. Bon 
diefen gilt das Wort: „Sie laftern, was fie nicht fennen.” Ha- 
beant sibi: Daé geht mit ihnen heim!“ — 

(Gendbote der hl. Cacifia.) 


Sum Programm fiir das Cacilien = Vereinsfeft 
am 27., 28. und 29. September in St. fonts, Wo. 


Bei der Aufftellung des Programmes, wie es in der vorlegten 
Nummer der ,Gacilia” mitgetheilt wurde, mufte vor Alem Rück⸗ 
fidht genommen werden 

1) auf die verfchiedenen Zeiten und Fefte des Rirdhenjahres. 

2) auf wirtfame Abwedstung in der Folge der Compofitionen, 
fowie auf die Zahl und Leiſtungsfähigleit der mitwirfenden Chore. 

3) Neben dem gregorianifchen Chorale, dem Urtypus fiir jede 
wahre Kirchenmuſik, fanden die homopbhonen und polypyonen Formen 
des Figuralgefanges alter und never eit, in reicher Auswahl, von 
dem gweiftimmigen bié gu dem achtſtimmigen Sage, ihre Stelle. 

4) Dabei wurde die allgemeine Verwendbarteit der Texte bei 
dem liturgifden Gottesdienfte nad Möglichleit berückſichtigt, 
damit die mitwirfenden Chore nicht blog fiir eine einmalige Auf⸗ 
führung Zeit und Mühe verwenden müßten. 

5) Ym Allgemeinen wurden nur leichte und mittelfdwere, den 
meijten ftrebjamen, gut geleiteten Chören erreichbare Compofitionen 

ewählt. 
6) (Die „Alten“ find gegeniiber den neueren Componiften in gewiß 
ehrenwerther Weiſe vertreten. 

7) Mande Componiften, die in den fritheren Programmen nidt 
vertreten waren, fanden diesmal ihre Stelle. Ich halte es fiir 
billig und gerecht, daß aud) deren Werke und Namen nach Verdienft 
berückſichtigt und populirer gematht werden. Was meine eigenen 
Werfe angeht, wurden diefelben nur auf fpegiellen Wunfd der 
betr. Chordirigenten eingefiigt. Dabei wählte ich aber ftatt meiner 
Missa “Adorote” meine nenefte Missa in hon. issimi Cordis 
Marie, die ich nicht nur fitr fleifige Rinderchire, fondern aud) fiir 
jene Chore ſchrieb, bei denen theilé zur Abwechslung, theils wegen 
der obwaltenden Verhältniſſe eine Meſſe fiir Sopran, Wit und 
Orgel, oder fiir Sopran, Alt, Bak und Orgel gewünſcht wird. 
Die Meffe ijt freilid) aus diefem Grunde etwas ſchwieriger, aber 
aud) um jo danfbarer, alé meine fritheren ,, Kinder“⸗Meſſen 

8) Fachleuten rathe ich dringend, ſich die Partifuren zu beſchaffen 
und diefelben gut gu ftudieren, nidt bloß flüchtig durchzuſehen. 
Man ftudiere erjt den Text und ſeine liturgiſche Bedeutung, vers 
gleiche damit deffen innfitatifce Gintleidung, dente fid) dagu den 
entfpredenden Gortrag, verfolge dann bet der Aufführung auf⸗ 
merfjam die Wirkung des Gangen fowie eingelner Glieder und 





























102 Gacilia. 








= 





Wendungen 2c. und man wird finden, wie unendlid) Vieles anders 
flingt alé man es fic) vorgeftellt, wie mand Compofition ganz 
anders wirft, alé man es erwartet hatte — wie eben das Haren 
viel mehr bildet als dad bloße Leſen! Freilich nur, wenn man nad 
auter Borbereitung und in der entipredenden Difpofition die 
Compofition auf fid) wirten läßt! Aud da Hiren der Mufif 
ftellt feine Anforderungen! Dariiber gelegentlic) mehr! 

Ym Intereſſe der Feſtbeſucher fowie aller Freunde der Kirchen⸗ 
mufit follen itber die im Programme vertretenen Componiften 
einige biographijde Notizen folgen. 

Francesco Soriano aud Suriano, geb. 1549 in Rom. 
Seine Bildungszeit fiel in die glücklichſte Epoche römiſcher Kunſt, 
und ſein Genius befähigte ihn, —* eine der ruhmreichſten Zierden 
dieſes Zeitalters zu werden. — Die Grundlage ſeiner Bildung 
erhielt er ale Chortnabe in der lateranenſiſchen Hauptkirche unter 
Reitung von Annibale Zoilo und Bartolomeo Roy, Capellmeiftern 
qedadter Kirche; Beide ftanden als Tonſetzer in hohem Rufe. 
Die wahre Vered{ung und Vollendung feiner Geiſtesbildung konnte 
dem hochbegabten Riinftler jedoch erjt in der Sdule von G. Me. 
Nanini und Paleftrina ju Theil werden. Seinem Verdienſte 
folgte bald die Rrone giinftigfter Anerfennung und Wiirdigung; 
denn in jener Zeit, wo die größten Tonmeijter Rom’s in reider 
Zahl zuſammen lebten, mug es als feltene Auszeichnung erſcheinen, 
daß Suriano an den drei Hauptkirchen Rom's: S. Giovanni in 
Laterano, S. Maria Maggiore, und endlid in S. Pietro in 
Vaticano die Wiirde eines Capellieifters befleidete. Suriano 
ftarb 1620 und wurde in der Kirche S. Maria giore begraben. 
Unter den jablreichen Drucausgaben zeichnen fich folgende drei 
Sammlungen durch ihren unſchätzbaren Inhalt aus: 

1} Missarum Liber primus; Romae apud J. B. Robbletam, 
1609; enthalt acht Meffen, darunter die vielgenannte Missa Papae 
Mareelli fiir act Stimmen, nad) dem fedsftimmigen Original 
Paleftrina’s geſetzt; deggleichen die funftvolle Missa super Voces 
musicales fiir feds Stimmen. 

2) *Passio D. N. Jesu Christi secundum quatuor Evange- 
listas; Magnificat sexdecim, Sequentia fidelium Defunctorum, 
una cum Responsorio, aliaque nonnulla Ecclesiastica quaternis 
vocibus in Eeclesis concinenda. Romae apud L. A. Sol- 
dum, 1619. 

3) Motetta quae octo vocibus concinentur. Romae per 
N. Mutium, 1597. . 

Gaefar de Zaccari oder Raccariis, aud Zadariis, war 
um die Mitte des 16. Jahrhunderts in Cremona geboren, ſpüter 
in der Münchner Hoffapelle als Sanger angeftellt und zuletzt in 
die Dienfte des Grafen von Fiirftenberg getreten. Weiteres ift 
von feinen Lebengumftinden nidt befannt. Seine Werke zeigen, 
dag er ungewöhnliche Anlagen befeffen und in guter Schule die 
Ausbildung derjelben gewonnen habe. Seine Melodie ift durch⸗ 
aus ftimmgeredt und natürlich, die Harmonie rein und fliegend. 
Bon feinen Werken erfdien “Intonationes Vespertinarum 

recum unacum singulorum Tonorum Psalmodiis, quae 
vulgo Falsibordoni dicuntur, 4 vocum. Praeterea Hymni 
5 vocum,” ju München 1594 im Drud. 

G. P. Cima, geb. um 1570, war von feinen Zeitgenofjen als 
Oraelfpieler fehr geſchätzt, er war Rapellmeifter an der Kirche 
S. Celso in Mailand und beſaß eine vorzügliche Fertigfeit in der 
GCompofition von Canon’s. Mehrere feiner Werke (vier vierſtim⸗ 
mige Wotetten, Ricercate, Concerti eccles. von jwei bis acht 
Stimmen) find in Maitland durd) Oru verdffentlidt worden. 

Abundio Antonellio, aud Antonelli und Antinello 
geſchrieben, Rapellmeifter der Rathedrale in Benevent, von wo er 
1608 die Berufung an die lateraniſche Baſilila in Rom erbhielt. 
Ambros nennt ibn einen ,tidtigen Tonfeger“, der gelegent- 
lich auc) ſchon in der Weife Giov. Gabrieli’s begleitende Inſtru⸗ 
mente berangieht, fo gu einem achtſtimmigen “Abraham, tolle 
filium tuum” und 3u einem zwölfſtimmigen“ Dixerunt impii.” 
Gr hat aber auc) Vieles fiir nur dret oder zwei Stimmen compo- 
nirt. — Die Bibl. Altaemps in Coll. rom. befigt viele Werke von 
ibm, darunter aud) das fedjsftimmige “ Quem. vidistis pastores ” 
unfjeres Programmes. A. felbft ftarb wahrſcheinlich gu Anfang 
des Sabres 1609. 


*) Das Alma redemptoris bes Programmes ift diefer Sammlung ent- 
nommen. 





J. Ant. Bernabei, geb. gu Rom 1659 (nad Anderen 
1643) folgte 1674 jeinem berithmten Vater G. E. Bernabei nad 
Miinchen, wohin diefer in die Dienfte des Kurfürſten Ferdinand: 
Maria alé Hofcapellmeifter berufen worden. Unter feines Vaters 
Leitung bildete er fich gu einem hervorragenden Meijter aus. Ob- 
ſchon er ſich vorzugsweiſe im höheren Opernface hervorthat und 
im Kirchenſtyl den Vater taum erreidte, jo verleugnet fic) dod in 
feiner feiner geiſtlichen Compofitionen die reine Ueberlieferung der 
großen römiſchen Schule, die fid vom Vater auf ihn vererbt hatte, - 
An melodifdhem Flug und an Freiheit war er eine Stufe hiher |P — 
geftiegen. In Anerfennung feiner Meiſterſchaft wurde ihm nah FE | 
jeines Vaters Tode die churfürſtliche Hoftapellmeifterftelle nebjt 
dem Hofrathstitel ju Theil; ev ſtarb in München den 9. Miirz fF 
1732. Gin den firdlichen Muſikforſchern nicht genug zu empfeh: 
lendes Werk von ihm erfdien unter dem Titel Mi septem * 
cum quatuor vocibus. August. Vindel. 1710. P. Martini 
hat ein vortrefflides Agnus Dei aus der Meſſe“ Laudate cum 
laetitia, qui fuistis in tristitia” analyfirt; deßgleichen Baolucci 
einen fiinjtlicyen Canon der Missa de Requiem unjeres Meiſters 
aufgenommen, Auger vielen gedruciten und handſchriftlichen geiſt⸗ 
licen Compofitionen hat Bernabei ein Autographum mit der 
Jahreszahl 1716 und 1717 binterlafjen, welches die neun Lamene 
tationen in woblgefiihrter Melodie des Cantus firmus und funft. 
voller Harmonifirung enthalt. (M. d.) 


(Fortſetzung folgt.) 
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Fragen und Antworten. 


Diirfen im Credo, bej. im “ Et incarnatus ” eingelne Wort 
wiederholt werden ? 

Meines Wiſſens befteht fein pofitives Gefe& feitens der 
Ric he, dak der Muſikchor im Credo u. bef. beim et incarnatus 
fic) feine Wiederholung erlauben diirfe. Cin ſolch fpegielles, in’s 
Gingelne gehende Geſetz ift wol aud) nidt nothwendig, da anders 
weitig die Rirde ihren Willen lar genug ausdrückt. 1) In der 
—— Muſik der Kirche, im Choral, findet ſich feine Wie 

erholung. 

2) Die von der Kirche acceptirte Muſik halt fid an den Choral 
alé Muſter. Darum bei Paleftrina 2c. feine Wiederholung deg 
Gloria in excelsis Deo, Credo in unum Deum, oder Et incar- 
natus est (vide Missa Papae Marcelli). 

Thatfache ijt, dak gerade wegen Tertwiederholungen die nieders 
ländiſchen Meffen dem Hörer —— ich wurden u. deßhalb 
von der Kirche gegen deren Aufführung Einſprache erhoben 
worden iſt. 

Paleſtrina und ſeine Schule haben Stellen wie Et incarnatus 
est homophon genommen mit wenigen Ausnahmen. Bei polh.. 
phoner Behandlung der Stimmen iſt Textwiederholung manchmal 
nicht zu vermeiden. 

3) Daß das Et incarnatus est nicht wiederholt werden foll, 
liggt in der Natur der Sache. Der Ceremonien-Meifter im Sane- 
tuarium fommt fonft in Gollifion mit den Rubriken. 

4) In den Erlaffen von Conzilien, Päpſten und der Congregatio jf 
rituum finde ic) gwar nidt ausdriidlid gefagt man folle jh 
nits wiederbolen, wohl aber Worte, die folches cine | 
ſchließen, wie die Klage aléeratur textus . .. ita ut non musica S. — 
Scripturae, sed haec illi inservire videatur; — ferner dit: 
Vorſchrift ju unterlajjen “a ritu ecclesiastico alienum.” Wa |f ” 
wiederholten Orten ijt gefagt, der Text foll gang und ver |F- 
ftandlid gefungen werden; Tertwiederholung dagegen ere 1h 
ſchwert Verftindnig und Ausiibung der Rubrifen. Stellen wie |P 
Adoramus te 2¢., heißt es, follen hervorgeh oben werden, 
nirgends aber ift gefagt, dag fie wiederholt werden follen. Nach 
Obigem und den Choral vor Augen finde id) in der Textwiedet= — 
holung einen Mißbrauch; dariiber gilt — exstimulant, ub 
abusus omnes in cantu ecclesiastico aboleantur.— : 

Endlich Cantus Gregorianus aiteri qui cantus harmonicus 
seu musicus dicitur merito praefertur. of 

Vide Kirchliche Verordnungen 2c.“ in Bezug auf die Citate, 

5) Wenn ein und diejelbe Stimme Worte wiederholt, fo nenne 
id das Teztwiederholung, nicht aber, wenn eine Stimme einſett 
z. B. mit et homo, dann nad einer Pauſe die zweite Stimme 
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- et homo u. f. f., was bei polyphoner Behandlungsweife gefdieht 
und mißverſtändlich als Tertwiederholung fic) anhören finnte. 

6) Gemäß obiger Auseinanderfegungen glaube ich, dak Wieder. 
holung des ganzen Et incarnatus est oder aud) der Worte et homo 
factus est verboten ift.—Bon wenig Bedeutung halte id das 
Wiederholen eines einzelnen Wortes in der einen oder andern 
Stimme. Das finde ic) denn auch in mehreren Meſſen von Alten, 
deren Namen fonft einen quten Riang haben. Maria, ex Maria, 
homo, et homo finden fich, mit gutem Gffect fogar, wiederholt. 
Gn einer eingigen Meſſe unter 16 vor mir liegenden Alten 
finde ic) et homo factus. est wiederbolt. Alle ohne Ausnahme 
aber beginnen mit Patrem 2c. ; 

7) Wenn Witt fish eine der oben angedeuteten fleinen Wieder- 
holungen follte erlaubt haben, fo witrde mid) das nidjt wundern 
und fann ich eS auch nicht tadeln. 

Rornmiiller in feiner Preisſchrift „die Muſik beim liturgiſchen 
Hodamt” fagt am Schluß jeiner Bemerfungen zum Gloria pag. 
28 und 29 : 

»Die Kirche fordert (Monita ad paroch. Guilielmi Epise. 
,Trevir 7 Mart. 1856), daß durch die harmonifden oder mebr- 
ſtimmigen Geſänge der Gottesdienjt nicht unndthig verlingert 
,oder unterbroden werde. 

„Eine fraftige Ausweitung des Schluſſes und Wiederholung der 
„Schlußworte will id) dansit nicht migbilligen, aber einer eigents 
plichen Fuge Fann id) das Wort nicht reden. 

„Es diirfen feine andern Worte eingefdoben und foll bei Wiedere 
„holungen die Ordnung nicht verfehrt werden.” A. L 





Zum Kapitel der Organiftenpriifung. 
(cf. ,, Sicilia’ 1881, No. 2, p. 21.) 
macht Hr. Stehle in feinem Chorwächter Mittheilung über ein’ 
Priifung, der in einer proteftantifdhen Gemeinde in der 
Schweiz fic) fiinf mit den beften Zeugnijfen verfehene Bewerber 
um die Organiftenftelle, unter Stehle's Leitung gu untergziehen 
hatten, und gwar nad) folgendem Modus. 
a) Praktiſcher Theil. 
1. Etwas Gingeiibtes vom Blatt oder auswendig fpielen. 
2. Etwas Vorgelegtes zum Brimavifta-Spiel. 
3. Kurzes Vor⸗ und Nachſpiel gu dem Choral ,Groger Gott.” 
4. Ausgeführtere frete Bhantafie über den Choral: „Wie fain 
leudjtet der Morgenſtern“ — mit Berückſichtigung verſchiedener 
Riangfarben und Miſchungen. 
b) Theorie ſchriftlich, möglichſt kurz und biindig. 
1. Meffung der GYntervalle ; Charakteriſtiſche Unterſchiede der 
Tongeſchlechter. 
2. Die allgemeinen und beſonderen Kunſtformen der Muſik. 
3. Modulation von D dur nad B moll : 
a) mit Hilfe der Affordverwandt{daft ; 
b) mit Hilfe des verminderten Vierklanges ; 
c) etwas erweitert, mit Smitationen. , 
4, Welches find die am gewöhnlichſten vorfommenden Stirun- 
gen beim Orgelfpiel und wie fann der Organift felbjt abhelfen ? 
5. Wie gefchieht am beften das Stimmen der Zungenregijter ? 
6. Welches find die Hauptprinyipien der Regijtrirungstunft ? 
Angabe eingzelner befonders wirkungsvoller Miſchungen mit 
befonderer Rückſichtnahme auf den Manualwechſel und den Vor- 
trag eines Cantus firmus. 





Scuola gregoriana. 


Ich will hiemit über die Thatigheit der Scuola in der Shar- und Ofter- 
woche berichten. Am Palmenjonntag wurde tie Function in der 
Anima ſchon um 7 Ubr begonnen. Es machte wenigftens auf mich jubjectiv 
einen ſehr ergreifenden Eindruck, diefeS chorale Hosanna, mit dem die Beier: 
lichkeit erdffnet wird, nur von den frijden Knabenſtimmen gejungen gu boren. 
Ebenſo gewährte es einen ſchönen Anblic, bet der Prozefjion die Ganger- 
fnaben mit ihren Olivengweigen, als wire es ein wandelndeS Wäldchen, 
voranjdreiten gu fehen. Sm Hochamte wurte eine dreiftimmige Meſſe von 
Haller, und bei der Paffion die Turba nad Gasp. Ett gejungen. Es ging 
qut bis auf den zweiſtimmigen Sats, den die Diannerftimmen allein gu fingen 
haben. Diefer drückte, rurch ein Verfeben der Manner, freilich allgu draſtiſch 
den Snbalt aug: Non erat consentiens testimonium illorum. — Die 
. Tiaucametten wurten in der Anima nicht gehalten, wol aberfand an dew drei 
Abenden, fiir die diefe Metten beftimmt fint, eine Ant acht gu Ehren der ſchmer⸗ 
haften Dintier Gites flatt, bei der, zwiſchen der Verehrung der eingelnen 





Schmerzen, Kreusweagftationen von Frang Witt eingelegt wurden, woran ſich 
dann das Christus factus von Bitoni, etn Miserere mit dem fimfftimmigen 
Sag von Allegri und den Sagen von Bai fir die übrigen ungeraden Verſe 
ſchloß, wabrend die geraden auf einem Tone vecitirt wurden. Donn 
Abends wohnte dieſer Andacht Cardinal de Lucca im Ghorett bei. Freita 
Abends war ein Seminarpriefter aus Allatri Zeuge Lben, der darn 
vielmal8 danfte, dag man ibn darauf aufmerffam gemacht hatte. Die aut 
geübten Compofitionen find ſehr würdig; blos der eine Sats von Bai in vis- 
ceribus meis fcheint mir nicht mehr ernft genug, fondern fdon etwas ang 
Spielende anguftreifen. Gime befonders gut — Leiſtung des Chores 
ſcheint bas Hochamt am Gründonnerſtag (7 —3 h) geweſen gu fein, bet 
ber wieder Pitoni’s Christus factus als Graduale gefungen wurde. Dads 
bei der Projzeffion verwendete Pange lingua war in dreiftimmiger Bearbeitung 
aus Mobhr’s Sammlung entnommen. 

Sharfreitag (7 Ubr) die Choralſätze von den Knaben allein, wobei freilich 
bie und ba die Flüſſigkeit des Textſprechens Einiges gu winidyen ibrig lief. 
Turba in gemiſchtem Chor wieder von Ett. Bei der Kreuz⸗Adoration einige 
der erften Sage aus Paleftrinas Smproperien, die einen rechten guten Ein⸗ 
brud machten. Statt ihrer Wiederholung hatte man freilid) wünſchen 
migen, lieber einige Sage mehr zu hören. Das Vexilla regis bet der Pro 
zeſſion wurde choraliter gefungen. 

Am Charfamftag fiel den Knaben wieder das Vorfingen der Litanei gu, 
deſſen fie fic) etwas beffer entledigten, als drei Wochen früher beim 40ftindigen 
Gebete; aber von Vollfommenheit war der Vortrag nod) ſehr weit entfernt, 
wie man iberhaupt fagen fann, dag es nicht leicht etwas Schwereres gibt, als 
die chorale Alerbeiligentitanei gut vorjutragen. Auch beim folgenden Hoch⸗ 
amte fangen die Knaben allein eine ihrerleichten zweiſtimmigen Meffen, Vesper 
im Choral mit Harmoniumbegleitung. Wabrend die Priefterfchaft vom Altare 
ging, wurde al8 Extra-Leiſtung das Regina coeli von Lotti (fir Knaben— 
ftimmen bearbeitet) gugegeben. — Cardinal Hergenrdther wohnte Freitag und 
Samftag der Function von Chorett aus bei. 

Am Ofterfonntag fam Paleftrina’s Missa brevis einmal ganz zur Aufführung, 
einſchließlich des Credo. Letzteres ift nun freilid) von —** Saͤngerchor noch 
nicht geiſtig bewaͤltigt. Dagegen nabert fic) das Kyrie allmälig ſchon einer 
febr feinen Aufführung. Als erfter Gradual-Veré wurde das Heine Saͤtzchen 
Hee dies von Ett gefungen; die dbrigen Verſe und Sequeng Choral. Wn 
dieſem Feſte wurde auc) in den Zwifdenpaujen die vom Chor abjeits auf- 
geftellte Orgel gefpielt, und zwar vom Conte Sacconi, der, wie ſchon erwabnt, 
als auferordentlicher Zögling der Scuola angehört. Der junge Orgelfpieler 
that fich dieSmal alle Gewalt an, um feine ürſprünglich italieniſch geſchullen 
Finger bei ernftem wiirdigem Spiel feftzubalten. Nod drei Wochen früher 
beim 40ſtündigen Gebet gelang ihm dies nicht fo gut, da ihm mitten in 
ernften Gangen oft einige leichte Reminiscenzen unterliefen. Das Spiel 
dieſes Tages bewies, dak man auch iiber folhe Gewohnheiten Meifter werden 
fann, wenn man eben die Meiſterſchaft an fic ſelbſt übt. — Bei der Vesper 
Nadhmittags waren Antipgonen und Pjalmen choraliter, Hac dies vierſtim⸗ 
mig von Gtt, wie Frith, das Magnificat abwechſelnd mebrftimmig (fir Kna⸗ 
benjtimmen) von Haller — der erfte Verſuch des Chors, Falsi bordoni ju 
verwenden, — Um Oftermontag und Dienftag fangen die Knaben allein ohne 
Mannerftimmen. : (Mus. s. No. 5, 1881.) 

Die Scuola gregoriana fang am 28, April vor den beiden hochw. Biſchöfen 
pon Granz und Lugemburg das ‘‘ Hac dies” von Ett und O bone Jesu”’ 
von Paleftrina, gu groper Befriediqung beider, bet Gelegenheit, als fie — als 
die erften deutſchen Biſchöfe — die Raume der Scuola befichtigten. Geiftlide 
aus der Diözeſe Rottenburg und aus Amerifa lobten ſehr den Geſang der 
Scuola gregoriana. Auch Herr Präfekt Walter gu Fretfing hat diejelbe 
beſucht und fchreibt ber Redaktion: „Die Knaben fingen bejonders gang ſchön, 
rein und fret den Choral; auch in ben mebritimmigen —— die ich hörte 
(am 24. April): Missa brevis von Paleſtrina, Litanei von Schaller, i 
cooli von Lotti 2c. leiſten fie gang Tüchtiges. Das Stimm-Material ift 
herrlich, fo ſchön, wie es vielleidjt fein Chor der Welt beijammen hat. Die 
Tenore taugen wirflid) nicht und nicht viel die Baffe....*) Die Raplane 
an der Anima finnen jest gute Kirchen-Muſik horen, fie tragen ihre Ideen 
hinaus in ihren Wirkungstreis . . . . VBielleicht könnte man gerade den 
Punt befonders betonen, dak es eine Ehrenjache der deutſchen Nation fei, daß 
an der Anima nad) den Grundfaten des deutiden Cacilien-Vereins gejungen 
mwerde. . ... Yedenfall8 gehort der... . Chor an der Anima gn 
erfreulichften Lichtpunkten der Kirchen-Muſik-Reformbewegung.“ — Der 
berihmte Bildbauer Davilli ſchenkte der Scuola ggre. einen ‘‘ cardellino ” 
(Stieglig), Bgl. Musica sacra pag. 52.— Gm Spielzimmer wird mit 
MRielenbuchitaben angejdrieben: . ‘‘Non condanniamo mica l’allegria! 
Leone XIII. i5. Marzo.” (,,Wir verdammen keineswegs die Luftigteit.”) 
Morte Sr. Heiligfeit Veo XIII. bei der Audieng-am 15, Marz. (Fl. Bl. 


1881, No. 15.) 
eridte. 
B ch St. Araucis, Wis. 


Ym Lehrerjeminar neu geübt: O sacrum convivium von Viadana; Ascen- 
dit Deus von Haller; In virtute tua und Ave verum von Witt; Litaniae 
lauret. von ©. Laſſus; Regina coeli, 8ft..von Piel; Tu eg Petrus von 
Haller; Ecce quomodo von Hantl (15. Jabrb.); Te deum von itt; 
Super flumina, von Ahle; Domine, non sum dignus, von Vittoria. 


Morrilton, Ark. 
Am 1. Mai war der Hochw. Harr Biſchof hier, die heilige me 
ettheilen. Hochamt wurde in ter Schweſiern⸗Kapelle gehalten. Unfer Bere 


*) Wir hoffen bald tentide Tenore tort pete, ta die „Dringende Bille” (Fliegende 














Blatter pag. £6) Erfolg gebabt gu Haten jhe 











BE lm gefl. Beachtung der Angeige-Spalten wird gebeten, = 



























104 Gactlis. 








wurde eingeladen, dad Hochamt u. ſ. w. gu fingen und führte bei dieſer Gelegen- 
Heit folgende Biecen auf: : 

Thielen, Ecce sacerdos; Hamma, Missa sursum corda mit Choral- 
Credo aus Stehles 40. C.; Panis angelicus, Gasciolini (weil ſonſt nod 
nicht gedbt); Veni creator, Sdweier. Wiles fiir Nanneritimmen. 

Obſchon der * nod viel gu wunſchen übrig ließ, fand die e doch 
guten Anklang. Am egten Sonntag nabm der Berein (Cacilien-BVerein) die 

tatuten ded U. C. BV. vollftandig an, und fende Ihnen hiermit zugleich Bei⸗ 
trag (16 Mitgl.) mitein. Kirchenmuſik ift uns die Hauptfache, (obſchon wir 
feinen Gebraucd dafür haben) und find alle voll Eifer. Geſang Proben 
Dienftag und Donnerftag Abend und Sonntag Nadmittag in meiner Woh- 
nung, da uns fonft fein fotal gur Verfiigung Heb. BW. Hummes. 





Buffalo, N. V., May 15th, 1881. 


Pror. J. Srxcznsercer, Pres. A. C. C. 

Dear Sr :—I have the pleasure to submit the following annual report 
of the Palestrina Society of Canisius College to your kind con- 
sideration: ~ 

The choir consisted this scholastic year (80—81) of about 28—30 
members, about two-thirds of whom were newly admitted September 
last. In connection with the choir there exists a preparatory class, 
where the rudiments of music generally and of singing especially are 
taught according to Renner’s tables. It is from this class we at the 
beginning of each scholastic year recruit the new choir for the ensu- 
img term. As concerns the subjoined repertoire, I would here remark, 
that the small number of Masses practiced is owing to the limited 
number of High-Masses we have during the year, rendering a great 
variety superfluous. As to the execution of the different numbers, I 
need not add, that it was our aim to reach as high a de of perfec- 
tion as possible. In how far we have succeeded in this it is not my 
place to decide, since the director himself can not very weil give an 
unbiased opinion in such cases. The pieces studied and per- 
formed are : 

1) Masszs: Missa in honorem St. Francisci Xaverii, by F. X. Witt 
(Prize-Mass); Mass in C, by Schweitzer ; Missain F, dupl. ; . Chant ; 
Requiem, Gr. Chant. — 2) Orrmrtorms: Ave Maria, Fr. Wittt ; Ave 
Maria, Jac. Arcadelt ; Benedictus sit, B. Kothe; In omnem terram, B. 
Kothe ; Beati anima culati, C. Aiblinger; Gloria et honore, M. Brosig ; 
Gloria et honore, J. Lébmann ; Justus ut palma, J. Lébmann ; Justorum 
animae, J. Libmann ; Veritas mea, Fr. Witt ; Eece Deus, C. Aiblinger ; 
Laudate Dominum, ©. Ett; Justus germinabit, C. Aiblinger.—3) Gnra- 
puaus : Salvos fac nos, Fr. Witt ; Timebunt gentes, C. Aiblinger ; Bene- 
dictus es Domine, B. Kothe ; Locus iste, C. Aiblinger.—4) AnrTrpHons : 
Ave Reginacoelorum, A. Lotti; Regina coeli, T. Schnabel ; Regina coeli, 
Fr. Witt ; Salve Regina, Réder.—5) Pieces ror Benepiction : Jesu dulcis 
memoria, B. Kothe ; Adoro te, Choral, arr. for four voices; 0 salutaris 
hostia, H. B. Martini ; Sacris solemniis, Cl. Casciolini; Panis angelicus, 
Baini ; Sacris solemniis, Stuntz ; O saluturis hoslia, Stuntz ; Sacris solem- 
niis, Fr. Witt; Tantum Brgo, Witt, Aiblinger, Ett, Kothe, etc.— 
6) Hymns : Creator alme siderum, J. B. Benz and B. Kothe ; Ave maris 
stella, arr. B. Kothe ; Jesu , arr. St. Braun ; Crudelis Herodes, 
G. Baini; Victoria surrezit nostra gloria, Choral; Vevilla regis eunt, 
arr. B. Kothe; Veni Creator Spiritus, J. Fr. Wolf, Arens, Witt,etc.— 
7) Miscenuantes: Hece Dominus veniet, arr. B. Kothe ; Hraudi nos, 
Domine, M. Brosig; Quem pastores laudavere, arr. B. Kothe; Flos de 
radice Jesse, arr. B. Kothe ; Parce nobis, Domine, Menegali ; Vere lan- 
quores nostros, A. Lotti; Jesu salvator noster, B. Cordans; Trestis est 
anima mea, B. Martini; In monie oliveli, B. Martini; Improperia, G. 
N. L. Palestrina; Christus faclus est, Fr. Witt ; Hece quomodo, J. 
Handi; Stabat mater, Choral; Veni sancle spiritus, Dr. E. Frey; 
Domine convertere, C. Ett ; Eece Sacerdos magnus, Thielen. 

This year we were also able for the first time to sing the Introit, 
Gradual, Offertory, etc., according to the rubrics, which it seems to me, 
is of more yey than all the preceding. During low mass, the 
members of the Choir and Preparatory Class sang for want of any- 
thing better out of a Collection of English Hymns compiled by the 
Christian Brothers ; we are ey waiting for Mohr’s English 
translation of his excellent Song Book ‘‘Caecilia” but so far in vain. 

Yours truly, F. X. Arens. 


Mew Bork, 5. Juni. 

In der Hl. Grldjertinde: —— 

Vidi aquam, von Gruber; Missa op. XII, von Rev. Dr. Witt; Introitus, 
Alleluja und Bers, Sequeng, Offertorium und Communio greg. Choral ; 
——— Singenberger; O Deus, von Gangler; Jauchzet dem » von 

olitor. 





St. James, Ind., den 5. Juni 1881. 


PS wurden im verfloffenen Jahre folgende Meffen neu eingeübt und ver- 
ert: . 
effen: Herz Jefe Meffe, von E. Stehle; Preismeffe “Salve 
Regina,” von oS e vierftimmige e, von Feliz Uhl; Mina in hon, 
St. Jusephi, von 3. Singenberger ; “ in hon. Henrici,” von 
Ra Raim; Ghoral-Meffen aus Graduale Romanum Ro. 2, 7, 11, 12, 13. 
ffertorien: ‘‘Exultabunt Sancti’ eto., von @. Hillwarth; Avs Maria,” 
von @. Molitor; ‘Quem vidistis”, von Fr. Roenen; ‘Tui sunt coeli,” 
von &. Steble; ‘* Terra tremuit,” von 3. Schweiger; Offert. pro Sponso 





et Sponsa” ; ‘‘ In the speravi,” von Rev. J. ©. Bifdof. Ferner: 
coell,” von 3. Singenberger;‘‘ Alma Redemptoris, ” ven BP. Witt, op. 
XV.; “O Salutaris,” von @. &. Steble. “ ficat V. Voc.,” von 
J. Singenberger; Gehubiger “‘Laudate Dominum;” “O esca viato- 
rum”; To devote ”; ‘‘ Ave vivens hostia”; Hymn. Pasch. “Aurora 
lucis”; ‘*O vere digna hostia;” ‘“ Veni Sancte Spiritus"; Litaniae 
“on — — — ene a sae ale 

er oralvortrag i tend beffer als früher, und ert 
fich aud) fort und fort. Jn der Adventszeit und von Septuag. sie hee 
fowte an Wodentagen werden nur — ag (Bravo! D. Red.) 

N. Mo ¢ er, Lehrer und Organift, 


. Chicago, 6. Suni 1881, 
..++ Wir führten Mettenleiter's Preismeſſe mit Orcheſter auf. Die Auf. 
fibrung war durchſchnittlich eine gelungene; ja, ich darf diefelbe eine g ute 
nenneit. Freilich bitte an manchen tellen der Vortrag ein feinerer fein 
fonnen, aber mit unferen Sangern mufte id) ſchon gufrieden fein. Es gelang 
mir, das befte Orchefter Chicago’s gu engagiren. Alle Snftrumente wurden 
von Solijten des EbicagoOresehers geſpielt. Ich hatte mit meinem Chore vier- 
unddreißig, mit bem Orehefter zwei Proben. .... Borausfidhtlich werden wirin 
kurzer Seit die Meſſe mit den namlichen Kräften noc) einmal gur Auffiihrung 

bringen. Die Muſiker waren voll des Lobes über die Compofition. 
Weinmann, Lehrer und Organiff. 


; Menominee, Rebr. 
Meu eingeiibt : Missa choralis in festis solemnibus ; Rind Jeſu Meffe, 
von Sdjweiger ; Veni Creator, Vexilla regis, Tantum ergo, Litamiae 
Lauret., aus Mobhr’s Cicilia. Jn der Charwoche Alles liturgiſch — 
3. Rattermann, 








t. Catharina, den 8. Suni 1881. 
Werther Herr! St Gal * 


— I „St. Catharina” wird alles kirchlich (bez. Cäcilianiſch) geſungen. 
Die Kunſi jedoch können wir nicht auf’s Beſte pflegen, da wir keine Orgel und 
Organiften, noch Dirigenten von Fach haben. Aus diefem Grunde haben die 
paar Ganger nicht den rechten Eifer, der zur guten Pflege des Gefanges erfor⸗ 
derlich iff. Im Choral wird alles gejungen, was vorfommt, und, in ber 
Regel, wohl befriedigendD. Yn dem Figural-Gejang wird gefungen : Missa 
in hon. St. Stanislai (Singenberger) und Missa (3 voc.) B. Brel. Ferner 
aug Cantus Sacri, Numeri: XIV, XXVII, XXIX, XXXI, LXXIV. Qug 
B. Rothe, Numeri : 28, 29, 38, 94, 97, 101, 108, 109, 120, 126; dann 
aus ,Linderrofenfrang” ungefaibr gwolf Nummern. Der Chor in St. 
Joſeph's College, Dubuque, anfanglich aus ſechszehn Studenten beftehend, bat 
fich ziemlich Mühe — und gwar mit gutem Grfolg. Sie batten und 
baben mit manden 

Auffibrung gefommen: 1. Meſſen von Witt (Preismeffe), Si 
(Stanislai), Schweitzer und Piel. 2. Aus Cantus Sacri, Numeri: XP 
XIII, XIV. 3. Aus B. Rothe, Numeri: 107, 108, 109, 38, 72, 53, 2, 
4. Ferner gwei Veni Creator, Witt, Wolf ; Veni Sancte Sp. (M. K.}; 
Regina coeli, — und Rothe) ; Salve Regina, (Roeder) ; Ave Maria, 
Witt) ; Ave Maris Stella, (Rothe) ; Panis Angelicus, (Saini) ; Tantum 
Cs ecw: y — Regina, (Maldeghem) ; Ecce Sacerdos, (Thielen) ; 


Te Joseph, ( .); awei Litaniae Lauretanae. 
In der neuen Serg-d u⸗Kirche, Dubuque, ift Vater auch eifright an 
ber Arbeit. Der Chor wurde erſt Anfangs des Wi gegründet und bat 


bereits der Aufführung verfdiedener Geſangſtücke fabig gemacht. Wir 
werden bald mebr von thm ergahlen fonnen,. 

Von Fort Madifon habe ich feit einiger Feit direkt nichts gehört 
Aus indirefter Quelle weiß ic) jedoch, daß der in. immer Rnofpen und 
Bliithen treibt ; ja fogar, dag er bereits einige Anticdcilianer des Befferen 
velehrt fat, auf praktiſchem Wege. : 

In Neu Wien wird natürlich aud exclufive cäeilianiſch geſungen. Es 
fommen da faft nur gwei- und einftimmige Gachen gur Auffibrung, da der 
ons (ui —— einer Schweſter) aus Kindern und einigen größeren 

en befte 

Auger den genannten Kirchen gibt es nun nod) eine Angahl andere, woman 
ebenfalls fich beftrebt, den cacilianifden Weg zu betreten. Fn unferer Nach 
bargemeinde St. Donatus hat Vater Knapitein ebenfalls bereits fir $15 
Bacher nad) dem ciicilianijden Katalog angefdafft und werden Sonntag die 
Uebungen beginnen. 

Meine Sehulfinder fingen alle Pfalmentine fo wie an die zwanzig Num⸗ 
mern aus der ,,Cacilia.“ J. A. Sd ulte, Sacerdos. 


ON PURITY IN MUSICAL ART. 
By A. F. J. Tarsavr. 


Recently translated by W. H. Gladstone. 
( Continued.) 


Often have I wished that I were qualified, as a musical 


theorist and thorough linguist, to devote my whole time, 
but for a single year, to an arrangement of the best 
of all countries. I should soon obtain a collection whi 


would give pleasure alike to the educated and uneducated. | 
But I leave it to those who have more knowledge, talent; — 
time and opportunity, to bethink themselves seriously of a — 











iderwartigtetten ju Fampfen. Folgendes ift bereité zur: | 
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ways is daily becoming in every respect more and more 
‘ necessary. Music in truth, can boast’ but little of having 
escaped all shares in the tendencies of the age. 


On the instruction to be derived from good Models. 


Kant says somewhere of mathematics, that they are but a 
poor science, because an unfit subject for philosophy. The 
same might almost be said of music, as regards its influence 
upon education at the present day. Execution and flourish 
we have everywhere; mountains of amazing difficulty; a 
plethora of notes in place of completeness and perspicuity ; 
but, apart from the satisfaction of vanity or professional 
whims, little of comfort or pleasure; so that our good 
maidens, when they get a hearth of their own, and can settle 
down, gladly throw to the winds all the so-called art they 
learnt. 

No art is without a living principle; and this may be 
easily found.in music, by going back to the point where it 
took its rise, and became a want. In other words, music is, 
in its essence, nothing but, as it were, the overflowing of 
emotion—of mental ecstacy—in sound; and, whenever a 
piece of music answers to this description, it will never fail 
to move and enchant all unprejudiced minds, barring, of 
course, that exceptional class that have no sense of tune, 
and to whom music is a sealed book, like a statue to a blind 
man. Music requires, indeed, a code of rules, just as poetry 
requires a system of versification. But true excellence in a 
musical work can no more follow from conformity to rule, or 
from artifice, than it can in a poem from regularity of versi- 
fication. A composition that appeals in no way to the heart, 
or which jars upon the feelings, can never be anything better 
than a practice-piece, however much in favor it may be with 
the admirers of bravura. A Dutch preacher succeeded, 
after thirty years’ labor, in engraving with a pin a whole 
troop of soldiers upon a small coin ; but I imagine that no 
one would hang up the coin as a worthy companion to a 
Madonna of Raphael. 

I freely grant that music may be really embellished 
by art, just as a fair maiden by a dress. But the 
incidents must not be mistaken for the essence. The 
divinity of music is only revealed when it transports us 
into an ideal state of being ; and the composer who cannot 
do this for us, is, so far, a mere hewer of wood and drawer 
of water. 

If in judging of musical works, we seek for a common 
point of composition in men’s sentiments and instincts (such 
instincts, that is, as are a worthy subject-matter of art, and 
so may serve in some sort as a standard), we find a hopeless 
difficulty in attempting to reduce all classes of people to one 
common measure. For, as to instincts, everyone has his 
own standard, often so interwoven with the whole nature of 
the individual, that no human power can prevail against it. 

Take, first, the untamed savage who reproduces in his 
songs and in his dress his highest idea, brute force ; and 
then go on through innumerable gradations, to the languid 
heroine of romance who recoils from all that is vigorous 
and pure;—where, among these, is the talent of the musician 
to find a proper basis for its creations? Take into account, 
too, the fanciful interpretations, and the semi-philosophical 
meanings perpetually attributed to plain things in the 
present day ; and that precious indolence which refuses to 

ursue or acquire anything solid, and so tries to deafen us 
* rude noise. I know persons who have studied, or pre- 
tended to study, but twenty or thirty modern pieces, but 
who imagine that they have thereby rendered themselves 
such complete masters of musical science that they turn a 
deaf ear to ev: ing else, loudly talk the silliest nonsense, 
and cannot refrain from a smile of commiseration if any 
hint is dropped of Lasso, Palestrina, Morales, Lotti, and 
Durante,—not to mention Luther’s Seuffel, whose name, 
moreover, will not be relished by their dainty palates. 

Formerly, when I received the first impressions of those 
great compositions which will ever possess for me a life-long 














charm, I used to be impatient if others would not under- 
stand them, and could listen to nothing but. the fragments 
they had in their heads. 

ow that experience has made me wiser, though I still 
feel something of the same kind, yet I sit still and civilly, 
and recall to myself the story of a minister of state comin 
to Frederic the Great, and depreca i Homer, Virgi 
Plato, and such like, while praising to the skies the first 
catcher of herrings; whereupon the King merely remarked, 
“T suppose you are very fond of herrings.” 

In truth, there can hardly be a more erroneous idea than 
that music can make a man. 

It can do no more than respond to what good a man may 
have in him, or else rouse something that lies dormant in 
him. A cold, vain man, of contracted ideas, and debased 
affections, will never appreciate a grand piece of music; and 
if there be added to this a quarrelsome temper, or the usual 
professional conceit, as disagreeable as it is barren; or if— 
lowest of all conditions—when he attends a concert, his 
small soul has no room for aught beside the two or three 
pieces he has at some former time acquired, or has heard in 
his own beloved town, then, indeed, are all attempts at con- 
version idle. Words and theories can no more enlighten 
the mind on the subject of music than can abstract princi- 
ples of painting give a correct eye for color. Those who 
talk of musical theorems are much addicted to descriptions, 
but are not sensible of the small effect produced by them. 
The human frame admits of description much more easily 
than an invisible note ; and yet no one ever found it on 
inspection the same as he had imagined from description. 

But there is one great resource always open to the lover 
of good music, which must always rank as the best means 
for influencing taste and feeling; and this is the information 
and improvement desirable from classical models.* 


(To be continued.) 





CHURCH MUSIC IN AMERICA. 


( Coneluded. ) 


“ Another suggestion for improved Church music in out- 
of-town churches may be found in that most admirable of . 
books upon this subject, Thibaut’s “ Purity in Musical Art.” 

Although written more than fifty years ago, it is as perti- 
nent and applicable to the Church musical needs of our day 
as to those of his-own. He suggests a freer use of the 
chorale, or hymns arranged in four parts to be sung by the 
congregation, or sung in unison by adequate organ accom- 
paniment, filling out the harmonies, and thus both people 
and priest would, with united effort, offer up their sponta- 
neous musical voice of praise. He makes it a strong point 
“that the attainment of such a result would greatly promote 
musical harmony, and call forth the powers of individual 
members of the congregation.” 

A church inspired by a truly earnest musical spirit and 
eclectic musical taste would soon develop astonishing results. 
In Catholic and Episcopal. churches the musical part of the 
Church service is essentially a ceremonious performance, the 
music being performed in the broadest sense of the word. 
In a full choral service, or where there is a fine choir, the 
people’s voice can only be heard, in the “ Amens,” the chant- 
ing of the creed, and the singing of some of the simplest 
hymns...... 


* How glad would our author feel were he to witness the annual 
gatherings of the St. Caecilia Society in Europe and America; and to 
listen to the ‘‘truly heavenly and sublime songs and intonations” of 
which he speaks in the fore- of his work! How happy would he 
feel to listen to his: beloved masters’ immortal works and behold 
Di Lasso, Palestrina, Morales, Lotti, Durante and a host of-their 
compeers risen from their tombs. For it was he who broke the seals 
of their sepulchral stones and gave rise to a multitude of modern 


Catholic Church composers, some of whom are in no way inferior to 
thei —* 
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‘most intimate relationship to one another, but both should 
stand in intimate relationship to the singer and his belief. 

It is a well known fact that Church authorities are not 
always placed in circumstances that would enable them to 
select fit subjects to do their singing during divine service. 
It is not unfrequently the case that nominal Catholics, or 
non-descript Christians are employed as organist or choris- 
ters. Now we know that the ritual chants of the Catholic 
Church are preéminently prayers. But how. can a person 
pray that does not believe, or how can a musician —— 
Catholie Church music, i.¢., interpret the Word of God by 
musical sound, who is devoid of faith ? 

What will such a person think and feel by singing, or com- 
posing : “ Credo in unum Deum,” — “et incarnatus est,” or 
“ unam sanctam catholicam ecclesiam ?” Will the words of faith 
attune their frame of mind accordingly, or will their ex- 
pression breathe anything like a spirit of devotion, adoration, 
thanksgiving, ete. Such would be an unwarranted assump- 
tion. Even the most genuine Catholic Church compositions 
will suffer at the hands of non-Catholic performers ; a spirit 
of wordliness and sensuousness will tinge such music, be- 
cause the accent of living faith will be wanting. 


“The real trouble with the present condition of Church 
music is not, however, to be found in the character or quality 
of the music itself. There is good and fine music enough ; 
the true lack is the want of enthusiasm among the people 
in performing it.” 

There was a time when the Gregorian chants, those “truly 
heavenly songs and intonations ” as Thibaut styles them, were 
even to the modern Catholic world a sealed book, and the 
“divine” Palestrina with his school of polyphony was re- 

aced by the inspirations of a Haydn, Mozart, Beethoven, 

ini, Cherubini, Mercadante and other dii minorumque 
gentium that haunted the sanctuaries of our churches, and, 
unhappily, we are sorry to say, still linger in not a few 
churches in Europe and America. But thanks be to God, 
the spirit of St. Gregory has issued again from the catacombs 
and that of Palestrina reappeared rejuvenated in the sight 
of a hostile army of an uncatholic and anti-christian world. 
It is a most remarkable coincidence that this: great revival 
of genuine Catholic Church music was inaugurated in Ger- 
many, the land of the “Kulturkampf” par excellence ; that a 
German Publishing House — Pustet & Co. of Ratisbonne — 
was to reprint the liturgical books.of the Church by order, 
and under the auspices of the Sacred Congregation of 
Rites, and it was the German St. Caecilia Society took 
the initiative steps for universal reform. “Sweetness and 
light,” as Beecher would say — “ eat, and ye will be like unto 
God” as another leader of old had it — and as all musical 
authors have it that build their works on the “devil in music ” 
— would be a very sorry ae in the hands and hearts of 
the children of the Church where the latter has to struggle 
for a bare existence. In times of persecution “ sweetnes and 
light” vanish, and the Spirit of martyrs and confessors are re- 
quisite to overcome the enemies of one holy faith. . 


“The most profoundly religious music will fail to produce 
its highest and most ennobling influence if there be no 
vitality of faith in the souls of those who listen to it. 
What is needed more than fine music in these days is fine 
faith and earnestness of personal zeal in matters of devotion 
which will animate with a new and more intense life the for- 
mal acts of devotion. ..... 


Were our clergy inspired by a similar zeal, and animated 
by the same reverence for the musical art that was shown 
by St. Gregory, some of the religions indifference of the day 

ight be seen to melt away, and give place to a genuine re- 
ligious devotional spirit.” 






THE SECOND GENERAL MEETING OF THE IRISH 
ST. CAECILIA SOCIETY. 
( Continued. ) 
THE PONTIFICAL HIGH MASS. 

The great event of the Festival was the High Mass on 
Thursday, January 27th, Feast ot St. John m. 
Judging from the crowd that thronged the transepts at Ves- 
pers the previous evening, it was deemed prudent to reserve 
a large portion of the body of the Church, and thus increase 
the seating accommodation. This was a wise precaution, as 
such numbers poured in at the appointed hour, that both 
transepts and the newly reserved portion were quickly filled 
in every part. 

At a few minutes after eleven, the procession entered from 
the baptistery, the students (70 in number) leading. Then 
came the Bisho Most Rev. Dr. Logue, Bishop of Raphoe ; 
Most Rev. Dr. M’Cormack, Bishop of Achonry ; Most Rev. 
Dr. Moran, Bishop of Ossory ; Most Rev. Dr. Donnelly, 
Bishop of Clogher ; Most Rev. Dr. Lynch, Coadjutor Bishop 
of Kildare and Leighlin ; Most Rev. Dr. illooly, Bishop of 
Elphin ; Most Rev. Dr. MacEvilly, Coadjutor Archbishop of 
Tuam. They were followed by the Bishop Celebrant of the 
Mass in full Pontificals— Most Rev. Dr. Woodlock, Bishop of 
Ardagh, attended by Rev. Edward Matthews as assistant 
Priest, Rev. R. Colahan, Deacon, Rev. T. Hogan, Sub-Deacon, 
and Very Rev. B. Fitzpatrick (Rector of Holycross College) 
as Master of Ceremonies. The procession was closed by 
His Grace the Archbishop, attended by Very Rev. M. A. 
Fricker, Adm., and followed by Very Rev. Canon Kennedy, 
V. G.; Very Rev. Canon Harold, Very Rev. Archdeacon Lee, 
V. G.; Very Rev. Canon Farrell, Very Rev. Canon M’Mahon, 
Very Rev. Canon MacManus, Very Rev. Canon Murphy. 
Whilst this long procession was slowly wending its way to 
the altar, the organist (Mr. John M. Glynn), who in the kind- 


est manner and at the shortest notice took the place of Herr © 


Volkmer still absent through illness—played a Preludium 
and Fuga in C., by J. S. Bach. On reaching the altar, Mass 
was commeneed immediately, and as the Bishop Celebrant 
made the first sign of the cross at the “Introibo,” the cantores 
in the choir intoned the three first words of the beautiful In- 
troit for Doctors: “In medio Heclesie,” from the official 
Graduale Romanum. The full chorus and organ entered 
at the word aperuit, and nothing could exceed the smooth- 
ness, steadiness, and impressiveness with which this beauti- 
ful specimen of Gregorian Chant was deliverad by those 140 
voices. Written in the 6th Gregorian mode, which has Fa 
for its final, it was transposed a tone higher, and thus the 
concluding note of the Introit served as the key-note of the 
Kyrie, which is in G minor. 

For the “ Ordinary” of the Mass, Witt’s Missa Sti. Fran- 
cisci Xaverii, for four voices and organ, was selected. It was 
originally written for four male voices, but Dr. Witt sub- 
sequently published an arrangement for mized voices, which 
is quoted in the catalogue as Opus 8b. It is hardly neces- 
sary to give any biography of Dr. Franz Witt. Born in 
1834 at Walderbach, in the Upper Palatinate, his name is 
now universally known for his great musical works, and as 
the founder and energetic President-General of the German 
Society of St. Cecilia. He isa parish priest in the diocese 
of Ratisbon, and Honorary Canon of the Cathedral of Pales- 
trina. This work, exclusively choral, is characterized by 

t simplicity and a thoroughly ecclesiastical character. 

e music is phrased to suit and give increased expression 

to the words, and the avoidance of repititions or instfu- 

mental interludes makes it comparatively short. The Offer- 
tory of the Feast, “Justus ut Palma,” was a six- 


unac- 

companied composition by the Rev. Michael Haller, also one | 
* = - Master to the {| 
+ was. a contra | 
untal work of classic beauty and transported the hearers — 
back to the time of Palestrina. The Gradual and Communion — 


of the Ratisbon 


, and at present Cha 
“Alte Kapelle 


” in that cathedral town. 





were sung in Plain Chant, and evidenced great care on 





- part of the choir. 
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It is not for us to criticise the performance of the choir. 
We object to the average style of criticisms in general, as 
bringing a sacred function, at which we are assembled to 
pray, down to the level of a secular concert, which we go to 
enjoy ; but we cannot forbear awarding to the chorus the 
full meed of praise due to it for its truly magnificent delivery 
of the music. ~ This was even more apparent in the splendid 
Te Deum (Op. x.), also by Witt, where the massive choral 
work (occasionally relieved by a prayerful semi-chorus) well 
became this great hymn of praise and thanksgiving. The 
devotion of the quiet, worshipful Tantum Ergo of Traumih- 
ler, which followed immediately on the Te Deum, was an 
humble profession of faith and love in the Adorable Presence 
on the altar. We can do no better when speaking of the 
music than quote literally from the cogratulatory letter sent 
us by a distinguished layman. It fully expresses what we 
intended by the Festival, and what we dare flatter ourselves 
we have to some extent accomplished. In this letter, ad- 
dressed to the President-General, we read these words :— 
“ Permit me to express my opinion that you may look back 
on the past couple of days aequo animo. To you I dare not 
enter upon anything with the scent or breath of criticism 
about it. All I need say is, that I have every reason to be 
very grateful for having heard Holy Mass with such devotion 
as I could bring to the Sacred Offices, helped I hope, and 
I believe increased, by what was going on. For never were 
my thoughts turned to listen to the music—it seemed to me 
that it was giving fervor and depth to my poor worship.” 

The other organ pieces incidental to the sacred function 
were—Fuga in G, Kirnberger ; Fuga in Ef, Bach ; and Post- 
lude in C minor, Hesse. 


Recenſionen. 


Bei Fr. Puſtet & Co.: 

1) Preie⸗Meſſe, “Sarve Reawa” fiir Sopran und Alt, 
(obligat), Tenor und Ba (ad libo) und Begleitung ter 
Orgel von G. E. Stehle, Oomfapellmeifter. Critte Auf. 
lage: Preis 45 Cents. 

Ueber den Werth diefer hochverdienten Meſſe, die fo viele Chöre 
zum Beſſeren befehrt, viele fehr giinftige Urtheile und nun aud 
die 3. Uuflage erlebt hat, braudjt man wol nichts Weiteres zu 
fagen. Es ift eine praktiſche, ftets dantbare Meſſe! Die Ausftat- 
tung läßt Nichts gu wünſchen übrig. 


2) Missa “ Istz Conressor ” Quatuor vocum, auctore J. P. A. 
Prarnestine (G. O. da Parxsrria). LEditio secunda. 
Preis der Part. 25 Cents, der Stimmen 15 Cents. 


Ich möchte jedem Freunde acter Kirchenmuſik den Rath geben: |- 
RKaufe diefe Meſſe und den Cacilienfalender fiir 1881, ftudiere in | 


dieſem die „Meditationen iiber die Polyphonie der alten Schule, 
eine muſikaliſche Analyfe diefer Missa “Iste Confessor” von Rev. 
M. Haller, Stifisfapellmeifter in Regensburg, und gar Manchem 
wird fid) bei den Alten ein ungefanntes Gebiet erſchließen. 

Ferner weife id auf cin Anerbieten hin, das die Verlagshand- 
{ung zur leichteren Anſchaffung der ganzen Musica divina, zu deren 
I, Theil dieſe Meffe gehört, den Freunden der alten Kirchenmuſik 
madt. Wer nämlich mit Erfcheinen diefes Heftes auf den ganzen 
Band, fowie auch auf die iibrigen nod) complet vorhandenen drei 
Biinde der “ Musica divina” und zwei Bande “Selectus novus 
Missarum ” fubjcribirt, erhalt das ganze ſchöne Werk in 
Partitur und Stimmen fiir den geringen Preis von 
ſechzig Mark netto. Die Meffen, welthe zum J. Bande nod 
a erſcheinen haben, werden einem folden Subjcribenten obne 

erechnung alé Reft nachgeliefert — cin Anerbieten, das bis jest 
nod nidjt da war, und aud) alle früheren Offerten hiermit aufbhebt. 
— Die jweite Ausgabe diejer Meſſe hat u. A. den praktiſchen Vor- 
theil, dag 1) die Tranépofition um die große Sefunde gemacht 
wurde, dak fomit Dirigent und Singer mit dem Transponiren 
nicht beliftigt werden; 2) die Textunterlage und Accidentien find 
in möglichſt correfter Weife an einigen Stellen geändert; 3) die 
——— und Wortaccente (wenn fie auf die fog. leichten 
Taithei e fallen) ſind in Partitur und Stimmen angegeben. Nur 





Hymnus, fiir das “ Deo 





Eines hatte ihim Futereffe der weiteren Ver brei- 
tung und häufigeren Aufführung der Meffe 
gewünſcht, — daß die Stimmen inden neuen” Schlüſ— 
ſeln notirt wiiren! Bevor dies gefchieht, werden ſolche Bubli- 
fationen nur an gang wenigen Plagen zur Cinitbung gelangen ! — 


3) Orricrum Masoris Huppomapax a Dominica in Palmis usque 
ad Sabbatum in Albis, juxta ordinem Breviarii et Mis- 
salis Romani cum cantu pro Dominica Palmarum, Tri- 
duo sacro et Paschate, quem curavit S, Rituum Congreg. 
Editio stereotypa. 


In ähnlicher Weife wie das Graduale Rom. ift biemit das 
liturgiſche Bud) fiir die Charwohe in einer Stereotypausgabe 
fiir billigen Preis yu haben, Der Crud (nur Schwarjdruch) ift 
ebenfo flar, wie der Roth: und Schwarzdruck der anderen Ausgabe. 
Während jene aber auch die Geſänge des Priefters in Noten ente 
alt, alfo fpegiell cin Buch fiir den Priefter ijt, fo find in diefer 
neuen Wusgabe zwar aud) alle Gejangesterte enthalten, dod) in 
Noten nur jene, deren Ausfiihrung dem Chore julémmt; die 
Anfchaffung mehrerer Cxemplare ijt durch den billigen Preis weſent⸗ 
lid) erleichiert. 


4) Psatm Orricn Hespomapar Sancraz quos mediationum 
et Finalium initiis distinctis in psallentium usum edidit 
JosrPH Mour. Editio stereotypa. 

Es war offenbar ein glücklicher Gedante, fiir die Mehrzabl der 
Sanger die WMitwirfung am Gefange beim Officium der Char- 
woche in jeder Weife zu erleidtern. Für jedes Chormitglied das 
Officium Hebdomadae S. anzuſchaffen, wiirde wol fiir die meiften 
Chore gu theuer und infofern unniig fein, als doch nur die befferen 
Sanger jur Ausfiibrung der vielen und oft ſchwierigen Gejdnge 
der Antiphonen und Refponforien herbeigezogen werden. Den 
Uebrigen die Mitwirfung bei dem einfaderen Pjalmengefang ebens 
falls gu ermöglichen, ohne große Auslagen gu veruriachen, ift die 
Bejtimmung diejes 72 Seiten ſtarken, wol ausgeftatteten Heftes. 
Es enthalt alle Pjalmen (mit Angabe der Pjalmtine und der betr. 
Finalen) fiir Vefper, Complet, Matutin und Laudes von Palme 
jonntag bié Ofterfonntag (incl.) Statt durch Riffern find die 
GSilben, bei denen die Mediatio und Finale ju beginnen ijt, durd 
Fettſchrift bezeichnet. Warum blieben die Vefperpfalmen 
fir Griindonner ftag weg? Es wire zu wiinjden, dag 
Ddiefelben als Einlage nachgeliefert wiirden, da man nur ungerne 
Unvollftindiges kauft. 


5) Manvatz VesperTinum completens Communia Vespe- 
rarum, imprimis Psatmos Vesprrates et canticum Maani- 
FicaT juxta octo festivos psalmorum modos cum notis 
integro textui superpositis, necnon cantus hymnorum 
communiter adhibendos atque Antiphonas B. M. V. 

Ausgearbeitet und im Verlag von Revifor P. Wad in Lud⸗ 

wigéshafen a. Rb. 3 

s ijt feine leere Bhrafe, wenn der Herausgeber in der Ein⸗ 
leitung fagt: „Dieſes Elaborat diirfte eine längſt gefühlte Lücke 
ausfiillen und namentlich jenen Sangern eine willfommene Stiige 
bieten, welchen die lateiniſche Sprade terra incognita ift und 
denen daher die Quantität der Silben, eines der wichtigſten Mo- 
mente beim PBfalmengefange, bisher fo oft zum Stein des Anſtoßes 
wurde.” Meines Wiſſens ift diefes Büchlein eingig in feiner Art 
und fiir den Vefpergejang wird es fic als eine Erleichterung von 
hohem Werthe bewahren. Die leitenden Grundfaige bet der Aus- 
arbe:tung waren diefelben, wie wir fie in dem in der Cäcilia ſchon 
mehrjad empfohlenen Werkhen ,Anleitung zur firdliden Pjal- 
mobdie” von P. J. Mohr, S. J., niedergelegt finden. — Das vor- 
liegende Manuale enthalt nun guerft die Ginleitung “Deus in 
adjutorium”, die Töne fiir daé Capitel, für die Verfitel gu dem 
gratias”; dann Ddie vier Marian. Ant. 
in beiden Faffungen. Hieran ſchließen fic die Veſperpſalmen, und 
gwar jeter eingelne Pjalin jedem der act Pjalmentine in extenso 
unterlegt, fo daß alfo weder Fettidrift nod) Ziffern nöthig find; 
in derfelben Weife ijt das Magnificat geboten: Nach diejen Com- 
munia Vesperarum fommen alé Propria Vesperarum dit 
Hmnen mit Angabe der Vefperpfalmen 1) fiir die Sonntags- 
per, 2) fiir das Proprium de Tempore; 3) fiirdaé Proprium. 

Sanctorum; 4) fiir das Commune Sanctorum, ähnlich wie in- 
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P. Mohr's Cäcilia. Alſo eine recht praktiſche, allen Chören 
beſtens zu empfehlende Arbeit. 
J. Singenberger, Prof. 


2) XV Offertorien aus dem Commune Sanctorum 
fiir Sopran, Alt und Orgel von P. Otto Korumüller, 
O. 8. B., jum Beften der fircdhl. Muſilſchule in Regensburg. 


Gine fehr willlommene Gabe fiir Frauenflsfter, Tédterinftitute, 
fowie fiir die vielen Chore, in denen nur Oberftimmen vertreten 
find. Mande der Offertorien find wol mittelfdwer, während die 
meiften fiir gute Kinderchöre ziemlich leicht ausführbar fein werden. 
Sie find leichter als Haller’s X Motetten (Offertorien fiir die Haupt- 
fefte des n). Ich empfeble grofe Sorgfalt für quten Vortrag ! 
Gut gewahlie Regijtrirung in der Orgelbegleitung fowie forg- 
fältiger Gortrag werden mande wens Stellen in befferes 
Licht fegen. . Singenberger, Prof. 


Berſchiedenes. 


1) Der Herr Direftor der Scuola gregoriana, Dr. Müller 
bittet in Witt’s Blattern um drei Manner mit hohen Tenorſtimmen 
und wenigftens einigen mufifalijden Vorlenntniſſen. Sie fonnten 
gegen das übliche Honorar alg Hausdiener, Schneider und Schuſter 
= gugleich alg Sanger) an der Scuola greg. und der Anima in 

om thätig fein. Kenntniß der italienijden Sprache ift nidt 
nöthig. — Seine Bitte motivirt Herr Müller aljo: „Nach ca. zwei⸗ 
hundert Stunden Gefangsunterridt, die ich in ſechs Monaten mit 
den Männerſtimmen mühvoll verbradt, bin id) aur Ueberzeugung 
gelangt, ausſchließlich mit dem hier zu Gebote ftehenden Stimm- 
Material den Swed nicht gu erreichen. Es gibt an den römiſchen 
Theatern ganz vorzügliche Solotenore, — id) habe deren mehrere 

epriift und fonnte fie nur bewundern — aber nur einen eingigen 
Pir den Kirchengeſang zu gewinnen, ijt mir nidt gelungen — viel⸗ 
leicht weil es mir nicht möglich ift, ihnen adjtzig bis hundert Lire 
per Monat gu zahlen, wie fie wiinfden, gewiß aber auch deshalb, 
weil fie aus Ueberzeugung fpreden, wenn fie eine Anftellung auf 
einem Kirchenchor für Berluft der Stimme erfliren. Beweis: 
Beinahe ſämmtliche römiſche Rirchenfanger (ſowohl Soliften als 
Choriſten) find zugleich Theater dorijten; von den Theater- 
foliften und befjern Sängern der Nebenrollen seconde parti vers 
fteigt ſich Reiner auf einen Rirdenchor. Mit den Fort{dritten 
und der Stimmbildung unferer gegenwartigen Balfiften, dürfte 
ih mid vielleidht jufrieden geben, — — im Rampfe mit den 
Tenoriſten muß ic) jedoch offen meine Unfahigheit befennen und die 
Waffen fireden. Ich bitte Sie deshalb, mir fo ſchnell als 
miglic zwei Tenore zu Hülfe gu fenden.“ 

2) Here Domfapellmeifter J. B. Treſch in Eichſtätt wurde 
Pfarrer in Arberg (Poft Triesdorf in Meittelfranten). An feine 
Stelle fam Hr. Chr. Krabbel. 


8) Auf verfchiedene Anfragen hin, ob das Benedicta von Sdutfy 
kirchlich und zur Auffiihrung gu empfehlen fei, bemerfe ich, dak es von 
dew fiir die Kirche gejdriebenen lateinifden Compofitionen Sdutfy’s 
wol die fentimentaljte und freiefte, und zur Aufführung durdaus 
nicht zu empfeblen ift. 

4) Dem fol. Baurath Oith in Berlin ift ein Patent ertheilt 
auf Vorridtung in Wänden, Decken und Sitzbänken, welde bei 
Kirchen, Theatern, Kuppeln, Parlamenté- und anderen Hörſälen 
durd Deflerion der Schallwelle die Aluſtik befördern follen. Diefe 
Defiezion oder Ablenkung der Schallwelle wandelt einestheils 
ſchadliche Schallwellen in nützliche um, d. h. in ſolche, welde den 
Schall fiir die Zuhörerſchaft oder einen Theil derjelben verſchärfen, 
lenft anderntheils den ſchädlichen Schall in Ridtungen ab, welche 
denfelben unſchädlich machen müſſen. 


5) Hr. Amelli will in Maitland eine “Scuola d’organo e di 
musica sacra in Italia” (eine Schule fiir Orgelfpiel und fiir 
Kirchen⸗Muſik in Gtalien) gründen. Wir fonnen ihn dazu nur 
ermuntern, aber unter zwei Bedingungen: 1) Voraus muß ein 
Mufterdor erfiehen, der die Alten in iibergengender Weife vorführt. 
Der Glaube tommt vom Hiren!“ Ohne diefen, feblt der Beleh- 
tung über Paleftrina Hand und Fug, ja geradezu Alles; 2) er muß 











die redjten Lehrer finden, die den aleſtrinaſtyl verſtehen und 
lieben, alſo mit Geiſt und Herz ben (Witt’s Fl. BL.) 


6) Boppard, 9. Mai. Heute hatte unfere freundlide 
Stadt eine grofe Anzahl von Gäſten aus den verfchiedenften Orten 
der Provin ie einer erhebenden Feftfeier in ihre Mauern geladen. 
P. Piel, H t dreigehn Jahren Priceptor am hiefigen Sdhullehrer- 
Seminar, feierte fein fiinfundjwanjigiibriges Lehrer- Fubis 
laum. Herr P. Piel ift ein Kilner Rind. Nach fleifigen Vor- 
ftudien wurde er in das Lehrer-Seminar ju Kempten aufgenommen, 
und bier trat feine Begabung fo glänzend an den Tag, daß die 
dortigen Vorfteher, um den Schiller nicht zu verlieren, nach voll- 
endetem Curfus ihn als Lehrer in ihr Collegium aufnahmen. Hier 
blieb ex zwölf Jahre, um von da nach Boppard berufen zu werden, 
wo er nun feit dreizehn Jahren in derfelben Weiſe thitig ift. Als 
intelligenter, gewijjenhafter und dabei höchſt liebenswiirdiger 
Lehrer, wußte er fid) die Liebe, die Adtung und das Zutrauen 
feiner- Schiiler in feltenem Maße und unter feinen lüchtigen 
Collegen eine hervorragende Stellung gu erwerben. Gr hat nicht 
nur das Wifjen der Zöglinge bereichert, fondern durd) feine ganze 
Perſönlichkeit ihnen ein lebendiges Vorbild geboten, in welder 
Weife fie ſpäter in ihrem Berufe wirfen miiften. Wie febr er 
allen ein Freund geblieben, zeigte denn auch der heutige Tag, 
Rweihundert Gäſte von nah und fern nahmen an dem Fefte Theil, 
eine Unzahl Xelegramme und Briefe liefen ein. Das Lehrer— 
Collegium verehrte ihm einen reid) verzierten Muſikalien-Schrank, 
die Seminariften einen bequemen Seffel, feine fritheren Schüler 
ein prachtvolles Harmonium, um durch diefes Gefdenf mit der 
Danfbarfeit aud) die Anerfennung fiir feine Leiftungen auf dem 
Gebiete der Muſil zu bezeigen. Als kirchenmuſikaliſcher Componift 
hat Piel bedeutenden Ruf ; eine ganze Reihe von Compofitionen 
(meiftens im Sdwann’jden Verlag erfdienen) laſſen im ihm einen 
der hervorragenditen Rirchenmufifer der Neugeit erfennen. Ueberall 
zeigt er fid) alé Meifter im contrapunttifden Sag, als cin Muſter 
in Accurateffe des Stils, und offenbart ein feines mufifalifdes 
Gefühl durd eine originelle Art der Stimmfiihrung. Rein 
Wunder, dak feine Compofitionen ju den meift geſungenen gehören, 
und daf fein bervorragendes Talent ihm die Stelle eines Kunſt⸗ 
richters im Cacilienverein erworben hat. Auf diefem Gebiete 
zeigt fid) aud) zumeiſt feine ſchaffende Kraft, und was er bier ſchon 

eleiftet, das bat feinen Namen weit itber die Grengen feiner 
Seimath hinausgetragen. Der anwefende Vicepréfident des 
deutfden Cicilienvereiné hatte ein Recht, der Glückwünſche aller 
Vereinsgenoffen ihn yu verfidern; dak er auch fiir die fommenden: 


Zeiten mit jo lieblichen mufitalifcen Gebilden uns bejdenten: |} 


mige, dad bleibt gewiß der ſehnlichſte Wunſch Wller, die feine 
mufitalifden Arbeiten ſchätzen gelernt haben. (Rin. Bolksz.) 


T) Herr Joſ. Seiling in Regensburg (Glodenftrafe 39) bat 
infolge Befdlujjes und Wunjdes der Generalverjammlung des 
Cicilien-Vereines fiir alle Lander deutfder Zunge in Biberach mit 
Cinwilligung des Hodw. Herrn Generalprajes Dr. Fr. Witt 
die Griindung eines , Vereines zur VSerbreitung in 
den Vereingtatalog aufgenommener Müſi— 
kalien um ermäßigten Preis fiir die Vereins— 
mitglieder“ nach Art des bekannten Borromäus-Vereines 
angebahnt. Bereits iſt der Katalog verſandt, welcher in der Ein⸗ 
leitung über die Bedingungen ꝛc. nähere Auskunft ertheilt und 
ſchon 371 Nummern enthält. Hr. Seiling hat jedenfalls vielen 
Muth, um ein Rififo gu übernehmen, das wol nicht gering ift, 
wenn die Unterjtiigung von Seiten der Vereinsmitglieder nicht cine 

rofe wird. Es fei hier bemerft, dag Hr. Seiling verfpridt, „daß 
ein Verlag nur folde Werke bringen wird, welde im Sinne des 
Cãcilien· Vereines geſchrieben und von anerfannten Meiftern diefes 
Styles componirt wurden. Derfelbe foll neben ſchönem Stic, 


Drug und Papier, aud dem Beduͤrfniß nad billigen Preis J 


fen und der Ab gabe cingel(ner Stimmen Rednung 
tragen.“ 


Quittungen des Schatzmeiſters. 
Dr. . idt, Ro , . * $1.00; , 
——S oni — 1388 weenie shade —9 
Defiance, A. Juni. 
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Ciscilics. 








PS Mujitalijdhe Novitdten Way 


aus dem Verlage von FR. PUSTET & CO., New York und Cincinnati. 


Sammtlice 


FestVesper Psalmen und Magniical 


in den acht Hirchentonarten, 
won Ferdinand Schaller. 
Op. 11 und 13, Preis: Partitur $0.85. 4 Stimmenhefte @ $1.40. 


Gin höchſt praktiſch angelegtes Pſalmenbuch mit gediegenen Bearbeitungen 
der Pjalmentine fiir Orgel und Falsobordone, a) fiir 3 Dtannerflimmen, b) 
fiir 4 gemiſchte Stimmen, c) fiir 3 Knabenftimmen mit Orgel und gwar jeder 
Pſalm in den gebrauchlicen Tonarten, dazu das Dtagnificat in allen Tonar- 
ten. Da der mebritimmige Sag ſehr correft und geſanglich leicht gehalten ift, 
fo fann bas Werk jedem Kirchenchore fehr empfoblen werden.” (Aus dem 
Gregorius: Blatt 1880, No, 10 ) 


Angelo Bertalotti’s 
Fünßig sweiflimmige Solfeqgaien. 


mit einer Einleitung und Athmungszeichen verfehen. 
von F. xX. HABERL, 
Domfapellmeifter in Regensburg. 
Preis 30 Cents. 


Litanizce Jauretanee, 
pus 16, 
FOR SOPRANO, ALTO, TENOR, BASS AND ORGAN. 


By Fr, Witt. 
When well sung, this Litany is one of the most beautiful, devotional 
and effective compositions known. 


Responsorium ‘‘ Libera Me.” 


fiir J, 2, 3 oder 4 Stimmen mit Orgelbegleitung, 
von JJ, Singenberger. * 
Preis 15 Cents. 

















“Missa in hon. Sancti Henrici,” 


For Soprano, Alto, Tenor, Bass and Organ Accompaniment, 
By ADOLFEF KAIM, 
MO@ONGs «506.0065. 35 Cents. | Voice Parts ..... 20 Cents. 


_ This excellent, truly ecclesiastical and edifying composition has 
just made its appearance in a second edition. It is written in a flowing 
homophone style, very melodious and easy to execute. To weak choirs 
the same is especially recommended. 





“Missa Iste Confessor” 
FOR FOUR MIXED VOICES. (SECOND EDITION.) 
By PALESTRINA. 
Price, Full Score 28 Cents. Voice Parts, 15 Cents. 


This Mass constitutes the second number of Palestrina’s 
Book of Masses. 


Schoepfs Messe in A dur 


fiir 4 Miauneritimmen, 
empfieblt fid) al8 eine gediegene, wirtungsvolle Compofition. 
Partitur $1.25. Slimmen’ 60 Cents. 











Herz Jefu Gefauge 


von 3. Singenberger. 





Dieſe Sammlung, cine Auswahl lateinifcher Gradualien, Offertorien, 
Litaneten, — — 2¢., nebſt vielen deutſchen Gefangen fiir gemiſchte 
und pletdye Stimmen enthaltend, bretet ein reidhhattiges, gut gewahltes Ma- 
terial fir alle R.afte. Sie verdient allfeitige Beachtung, 


Preis Partiiur, gebunden $1.60; Stimmen $1.30. 


Missa in honorem S. Francisci Xaverii, 
Op. 8b fiir 4 gemiſchte Stimmen und Orgel, 
von FR. WITT. 


Partitur 35 Gents............. | Stimmen..........6- 15 Gents. 
Diefe Meffe ift eine ſehr effectreiche Compofition voll frommer VBegeifterung 
und freudigen ee ee allen Unforderungen 
er Liturgie. 








Missa in hon. S. Raphaelis Archangeli 
fiir fiinf gemiſchte Stimmen ohne Orgel, 
vor. FR. WITT. 





Partitur............ 50 Gents. | ‘Stimmen....... ..-. 20 Cents. 


Eine in jeder Hinficht wahrhaft grofartige Compofition. Bietet feine 
befondern Schwierigkeiten. Rann nicht genug gelobt 
und empfoblen werden. 


CANTICA SACRA, 


A collection of a great variety of Masses, Vesper-H 
Sengs for Benediction, etc., suitable for all Feasts of 
two volumnes, bound, each $1.50. 

(These volumes embrace the musical supplements to the **Caecilia” 
for the past four years. ) 

A work that recommends itself,—a whole Library of Music con- 
tained in two volumes. 


Missa in hon. S. Gertrudis, 


For four Male Voices and Organ Accompaniment, 
COMPOSED BY 


JACOB BLIED. 
Opus 40, 


CINE «5:56 0550 cndeehay 35 Cents. | Voice Parts.......... 15 Cents. 


Missa in hon. SS. Angelorum Custodum, 
Schutzengel · Meſſe 


fir Sopran und Alto, (Tenor und Baß ad lib.) mit Begleitung 
der Orgel, von 


JOH, SCHW EITZER, 
Opus 27. 


Preis, Partitur netio 30 Cents. Stimmen uetto 15 Cents. 


Missa “Adoro te devote,” 
Leichte Meffe 


fir Sopran und Alt, oder fix Tenor und Baß mit Orgelbegleitung, 





ns, Motets, 
e Church, in 





componirt von 
JOHANN DIEBOLD. 
Opus 18. 
Preis, (Partitur Musgabe,).... .........- sees eeee nette 35 Cents. 
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BF Mufifalifche 


Maien⸗Grüße. (Neue Folge.) 
pe Zwolf Lieder We 


zur feliaften Jungfrau und Gottesmutter Maria, 
fix vierftimmigen gemifdten Chor. 
Eomponirt von Michael Haller. 
Opus 17b. 
EOC 35 Gents. | Stimmen............ 25 Cents. 
Gine Auswahl allerliebfter Gefange jum Lobe 3 um Lobe und Preiſe der Gottesmutter, 


für Marienfeſte und dal. Andachten ſich beſonders empfehlend. Kirchenchöre 
werden auf dieſelben beſonders aufmerkſam gemacht. 


XV Offertorien 


(aus dem Commune Sanctorum,) 
fiir Sopran, Alt und Orgel, 
von PF. Utto Kornmueliler, O. S. B. 
NS EEOC EE 45 Gents. | Stimmen............ 15 Gents. 


Enthalt Ave Maria, In omnem terram, Mihi autem, Gloria et honore, 
Confitebuntur, Justorum animz, Letamini, Inveni David, Veritas 
mea und andere gebräuchliche Offertorien fiir zwei gleide Stimmen und 
Orgel gefegt. 











Kammerlander, 


Antiphonae Marianae, 
Alma, Ave Regina, Regina Coeli, Salve Regina, 
FOR FOUR MIXED VOICES. Op. 4. 
UN Ge We II ome cn Sos 65 Cents. 


Missa Ave Verum Corpus 


fiir Sopran und Alt, (Bas und Cenor ad lib.) mit Orgelbe 
gleitung, fowie fiir 3 und 4 Singftimmen mit nidt 
obligater Orgelbegleitung, 


Componirt vn JOHANN DIEBOLD, 
Opus 16. 
Preis der Partitur....40 Cents. | Singitimmen ........ 20 Cents. 


a Eiyrmone. ww 
(O Deus ego amo te), 
fiir fiebenftimmigen gemifdhten Chor, 
von THEODOR GAUGLER, 
Opus 6. 
asiilar. . ....<00.s-00 25 Cents. | Stimmen............ 15 Gents. 


Koenen, 


Missa in honorem St. Gertrudis, 
fiir vierftimmigen Männerchor. 
Partitur...........00 40 Cents. | Stimmen............ 30 Cents. 














Koenen, 
Missa in hon. St. Joannis Chrysostomi, 
fiir gemifdten Chor mit Orgelbegleitung. 
Parlitur.......-. 2... 40 Cents. | Stimmen............ 30 Cents. 





Missa St. Josephi 


FOR FOUR — an ORGAN AND ORCHESTRAL 
MPANIMENT, (Obligat. ) 


By CAROLO, GREITH. 
us 16, 
Full Score $1.00. | Voice Parts 25 Cts. | Orchestra Parts 40 Cts, 





Novitaten. WE 
Benz, Zehn Choralvorspiele 


und eine Fuge fiir die Orgel, Opus 18, 
Preis 50 Cents. 


Fest- Praeludium 
fiir volle Orgel, mit abwedfelnden Wanualen nebft vier 
Fnterludien und einem Poftludium, 


Componitt von EX. Oberhoffer, Opus 30. 
Preis 40 Cents. 


Oberholfer's Complete Organ School for Catholic Onganisis, 


Price, bound in } Morocco $3.50. 


—wCaccilia, = 
Sammlung vou Gradualien, Offertorien, Antiphonen und 
Hymnen fiir gemifdten Chor, 
von BERNHARD KOTHE. 


Erſcheint in vier ieferungen, ...............6.08 Part. @ $0.40 
Stimmen yu allen Lieferungen, ...........-..-- eee @ Set 1.60 


Missa St. Maria 


fiir Sopran, Ut, Tenor und Baß mit Orgelbegleitung, 
Gomponitt von J. ME. Decker. 
RE Se $1.00 | Stimmen............ 60 Gents. 


Ave Maris Stella, 


HYMN 
FOR FOUR MIXED VOICES AND ORGAN ACCOMPANIMENT 
By FR. LISZT. 
0 COOLS. 30 Cents. | Voice Parts.......... 15 Cents, 


PiIb kik, 


Missa in honorem SS, Apostolorum Petri et Paul 


FOR SOPRANO, ALTO, TENOR AND BASS, 
Opus 16, 
Seore.@................ 40 Cents. | Voice Parts.......... 30 Cents. 


Gerum, Six Easy Latin Motetts 


FOR FOUR MIXED VOICES, 
Price of Score and Voice Parts................ 45 Cents. 


Meſſe fiir vierftimmigen Männerchor 
Gomponirt von HE, Oberhoffer, op. 11. 
Partitur.......... 50 Gents. | Stimmen........ 30 Cents. 


HALLER, MISSA SEXTA, 


fiir Sopran I und IL und Alto, oder 
2 Tenöre und Bag. 


Portier... 2.2. veces 30 Cents. | Stimmen .......... 20 Gents. 


Der praftijhe Organift, 
Handbuch zum gottesdienftlicken Gebrauche, jugleich ein Hiilfsbuch fiir 
den Orgelunterricht. 
GComponirt und arrangirt von Anton Nemesovits, 
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Cornish & Co, hima 


Dieſes ift die eingige rt 
gefl. diveft an die Fabrifanten, und fpare fo Den Profit welcher Agenten zukömmt. Reine 
und vollftandig betriedigt. 


irma in Den Vereinigten Staaten, welche an die Hw. Geiftlichfeit ane 
a 


Pianos & Orgeln, 


abrik⸗Preiſen verfauft. 
ung verlangt al8 bis das Inſtrument erhalten 


an ſchicke Orders 


t 
Referengen :-—Hw. Joſ. Hauber, Queens, L. J. RN. Y.; Hw. M. Weis, Alton, Ill.; Hw. J. Kun, Cleveland, O.; Hw. A. Tracey 


Wafhington, N. J., und Andere. Rataloge werden gratis verfandt. 


CORNISH & CO., Manufacturers, 
Washington, Warren Co., New Jersey. 





P. Mohe’'s Biider für Kirchenmuſik, 


welche im Verlage von 
Friedrich Puſtet in Regensburg, New York und Cincinnati, 


erfchienen find und durd) alle Buchhandlungen bezogen werden können. 


CAECILIA. 


Katholiſches Gefang- und Gebetbuch. Neueſte Auflage. XIT und 596 S. in Tafdyenformat 
Su Garnj-Leinwandhand mit geprefter Dee: 75 Cts. 

Neben einer trefflichen Auswahl deutſcher Kirchenlieder enthalt diefes Buch alles, was zur Herftellung 
des liturgiſchen Gotiesdienſtes von Nöthen ift, in foweit das Vol ſich daran betheiligen fann. Dr. Fr. Witt 
ſchließt fein eingehendes Referat iiber daffelbe mit folgenden Worten: ,,Somit hatten wir in Mohr’s 
» Gicilia’’ ein Gefang- und Gebetbudj, wie kein zweites in und auger Deutſchland.“ 


JUBILATE DEO! 
Kirchengeſänge fiir gemijdten Chor, nebft einem Auszuge aus den officieller 
Choralbiichern fiir den liturgifdjen Gottesdienft und einer Sammlung von 
Gebeten. 8° XII und 680 S. Preis geb. $2.00. 


Dieſes Buch dient einmal als Orgelbegleitung gur ,,Gacilia,” und bietet augerdem Geſangschören 
eine fehr reichhaltige Auswahl von vierftimmigen, lateinifden und deutſchen Liedern. 


CAN TATE. 
Katholiſches Gefang- und Gebetbiidlein fiir die Gugend. Nenefte Auflage. 
320 S. mit Titelbild. Preis geb. 30 Cts. Alle Melodien find zweiſtimmig gefegt. 
Ausgabe mit Ziffern, 320 Seiten mit Titelbild. Preis gebunden 30 Cents. 


Orygelbegleitung jum Cantate. 


192 Seiten in Quer-OQuart. Preis in 4 Morocco gebunden $1.50. 


Dieſes Werk bringt aufer der Begleitung des gweiftimmigen Sates, welche natürlich aud beim 
einftimmigen Gejange gebraucht werden fann, gu jeder Nummer eine hinreichende Anzahl von BV o r+ und 
Nadhipielen, welche ſämmtlich auch auf dem Harmonium ausgefiihrt werden können. 

















MANUALE CANTORUM. 


XX und 708 Seiten in 16°. Preis gebunden $1.00. 


Diejes Buch enthalt das Ordinarium M die vollſtändigen Pefpern fir alle Soun- und Fefttage 
mit Ausnahme der Antiphonen, die Gomplet und 170 lateiniſche Rirdhentieder, nebſt einem Anhang von 
deulſchen GCebeten. Empfiehlt ſich zur Einfihrung in Studienanftalten, Seminarien 2. Bon diefem 
Buche find befondere Ausgaben in englifder und franzöſiſcher Sprache erſchienen. 


Daffelbe, engliſche Ausgabe, $1.00; franzöſiſche Ausgabe, $1.00. 


CANTIONES SACRE, 
8°. IV und 432 Seiten. Preis gebunden $1.25. 


Dieſes fchin ausgeftattete Gefangbuch enthalt die 170 lateiniſchen Kirdienfieder des ‘‘Manuale 
cantorum ” in vierftimmiger Bearbeitung fir gemiſchten Chor; unter andern: 12 Tantam ergo, 
21 Mummern de SS. Sacramento, 62 de Tempore, etc. etc. 


Daffelbe, engliſche Ausgabe, $1.25; franzöſiſche Ausgabe, $1.25. 


Oordinarium Missac 


oder die gewöhnlichen Geſänge beim Hochamt nach den Choralbiichern Roms. Separat- 
Abdruck aus dem Manuale cantorum. 128 Seiten. Preis 10 Cents, 
Die bereits in gweiter Auflage) egu erichienene Orgelbegleitung von Dr. F. Witt foftet geb. $1.25. 


<p 
— 


1. Extra⸗Preiſe gur Einführung. 
| __ FR. PUSTET & CO., New York und Cincinnati. 














Odenbrett & Abler, 
Orgel-Bauer, 


100 REED STREET, 
MILWAUKEE, Wise. 





J. Fischer & Bro., 


No. 226 East 4th St., 
NEW YORK, 


Miufikalien-Sandflung, 


a) 





Spezial⸗Geſchäft fiir katholiſche 
Kirchen⸗Muſik. 


Unſer Lager umfaßt eine grope Anzahl Meſſen, Veſpern, 
Geſangbücher, Motetten, Offertorien und Segenégefange, 
Orgelvors und Nachſpiele u. j. w. 
benfallé eine gute Auswahl anderer mufitalifder Werle 

fowie Unterridtsbider jeder Gattung, europhifde fowie 
amerifanijde, Botale und Snftrumentatmufif, welde wir 
alle gu den billigften Preifen offeriren. 

unſer Catalog wird an Ulle gefdidt, die uns ihre Adreſſe 
einfenden. 


“Caecilia” 
fiir 
1877, 1878, 1879 und 1880, 
complet brofcirt, 


nebft Wufifbeilagen in zwei Bande 
gebunden, 3ufammen 
$4.40. 
Gingelne Nummern find nidt mehr zu 
: haben. : 





FR. PUSTET & CO. , New York & Cincinnati. 





Motettenbud 


fiir vierftimmigen gemifdten Chor 
fiir das ganze Jahr, 
Gefammelt und herausgegeben von 
GS. BH. ST BE IT. Be. 
Preis $1.25. 
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Gactha. 








ei Fr. Pustet & Co. in Regensburg, New York und Cincinnati ist erschienen 


Missa in hon. 8. Joannis Baptistae. 


Seb leidjte Meffe. a) für 2 Stimmen Sopran und Alt. 5) für 3 Stimmen Sopran, Alt und Bag, mit Org: 


oder Melodeon- Begleitung. 
Componitt vn J. SINGENBERGER. 


Preis 25 Gents. 


Missa in hon. Purissimi Cordis B. Mariae Ving. 


(Her, Maria Meffe.) 
fiic 2 oder 3 Stimmen, 3te Stimme (Gag) ad libitum, mit Orgelbegleitung, Preis 30 Cents. 








Soeben erſchien die dritte Muflage ter 


Preis-Messe ‘‘Salve Regina” 


für Sopran und Alt (oblig.), Tenor und Bag (ad lib.) und Begleitung der Orgel 
von G. E. Stehle, Domfapellmeifter. 


.45 Gents. | Der Stimmen 15 Gents, 


Preis der Partitur........... — 
Selten wohl hat eine Meſſe ſolche Beliebtheit und Verbreitung gefunden, wie die weeſteehend angekündigte 
die nun in 28 Seiten Partituren-Orud wieder vorliegt. 





Soeben erſchien im Berlage von Fr. Pulket & Co. in Regensburg, New-York und Cincinnati, 
die Ausgabe in Schwarz druck des vollftindigen : 


Graduale de Tempore et de Sanctis 


jucta Ritum Sacrosancte Romane Ecclesiae cum Cantu Pauli V. Pont. Max. jussu, reformato cut 
addita sunt OF FICIA postea adprobata sub auspiciis Sanctissimi Domini Nostri Pi LX. 
Curante Sacr. Ritwwm Congregatione. Cum Privilegio. P 


Editio Stereotypa. 712 Seiten in Octavo in febr ſchönem Rotendrud auf beftem Papier. 
Preis, in Lederband, $2.20. 


Bon dem Graduale Romanum, welches im Jahre 1871 unter den Aufpicien des hochſeligen Papſtes Pius IX. von yp eg der hl. Riten tt 
allen E 


Rom beſorgt wurde, iſt nun nach zehn Jahren eine Stereo abe peng ge umbie Anſchaffung bes Buches 
¢ vom 30, Mai 1873 ausgefprocdenen Wunſche des Hl. Vaters) in 


lichen und dem romi Shoralgejang (laut dem im apoftol. 
i Grd fich der ri mif den Liturgie bedienen, Eingang und Verbreitung angubabnen. ‘ 
ftimmt natürlich im Gejange aufé genauefte mit der Folioausgabe des Graduale um, ſowie mit den beiden in r 
itherein. Die von vielen Seiten ausgefprodenen Wunſche: 1) Jeden Schlüſſelwechſel im Laufe eines Geſangsſat 

modus aud) die Repercuffion (die —** Kirchenton eigenthümliche Finale und Dominante) durch die Silbew 

eingeln ftebenden Noten aud) du Form (wm und %) die Wortaccente und die richtige ¢ Deflamation J 

tern und angudeuten — it mit ausdriidlider Zuftimmung der bei derS. B. OC. durch den heiligen Vater aufgeſtellten Come 
ee 


worben. 
Differengen im der Gefan Ade e gegeniiber ben drei bisher erfchienenen Ausgaben ded officiellen Graduale Romanum 
— havens ehen forrigirt werden, da die —— Edition ee Correctoren aujf’s genauefte nat 
or 
Als beſondere Vorzůge Stereotypausgabe aa wit aufer der Billigfeit und dem prächtigen Charafter der 1 neu gefertigten Roten⸗ wml 
bag 3 im Commune Sanctorum mit Ausnahme des Tractus feiner der wechſelnden Bei nge bei ten eingelnen Di 
des Missale Romanum in extenso abgebdruct find, b) die Allelnja fir bie Semen an Ort und ¢ 
ot der GL. Cyrill und Methodius) am treffenden Tage ftehen, d) die - a. locis — ned t m 
ae —— daß die —— fite die —— Diõzeſen und er auf einigen te 
Tone der G um Introitus, ſowie die Alleluja fiir Intr., Offert. und Co 0 
» £) die —— Regifter Wie die ie Stila igenfefte und für fammtlide G tin be8 Graduale Romanum m 
Gpitome gum Graduale Romanum fonnte erft nad) Bollendung der Stereo be —* 
dieſes Jahres erſcheinen. Gr enthalt 1) dad vollftandii Chanuenis atnoterenn, 2) die > 
tag — mnen, 4) aus ben Festis pro ie locie 


— —— 
—— a serene 
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